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Amerika zieht sich zurück .
P a r i S . U. Januar . Wie der „ Matin " meldet , hat der ameri -

tanifche Botschafter Wallace gestern adend dem Ministerprästdrntrn
LeygucS mitgeteilt , daß er von nun ab nicht mehr an de »

Sibungen des BotschafterrateS teilnehmen verde ; er

hat auch erklärt , daß die amerikanische Stegierung bei der Sitzung
des Obersten Rates am 19. Januar sich nicht vertreten lassen werde .

Nach einer Radio - Mcldung aus Washington werden die Ber »

einigten Staaten jedoch fortfahren , sich im Reparationsausschuß und

in der Rheinland - Konferenz vertreten zu lassen .

Paris , 11. Januar . Nach einer Meldung der Information wird

G i o l i t t i der Tagung des Obersten Rates nicht beiwohnen .

41 punkte .
London , 11. Januar . Der Berliner Korrespondent der „ Daily

News " meldet seinem Blatte die wichtigsten von den 41 Punkten ,
die in dem der deutschen Regierung in Brüssel vorgelegten
Fragebogen enthalten sind . Tiqse beziehen sich u. a. auf die Papier -

geldpolitik der deutschen Regierung , di « Besteuerung hervor »

ragender Privatvermögen , die Ein » und Ausfuhr . Einfuhrverbote ,

Sicuern , Staatseinnahmen und - ausgaben , die Verwendung der

auf Grund des Kohlenabkommcns bezahlten Gelder , die Zahl der

Staatsange st eilten , die Kosten deS BesatzungSheereS ,

deutsche Gelder im Auslände , die die Arbeitslosenfrage
und ibrc Ursachen , die finanzielle Lage der Eisenbahnen und

die Kohlensituatiou in Deutschland .

Hefatzungskosten .
London , 11. Januar . Der Berliner Berichterstatter der . Daily

News " will aus amtlichen alliierten Kreisen erfahren haben , daß

die Kosten der Ausrechterhaltung der verschiedenen alliierten B e -

satzungStruppen im Rheinland seit dem Wafienstill -

stan ! �betragen : für daS amerikanische Heer 263 474170 Dollar , für

das britische Heer 51 900 890 Pfund Sterling , für das französische

Heer 2 002 996 060 FrancS , für das italienische Heer 15 207 717 Lire

und für daS belgische Heer 314 940 693 belgische FrancS . Auster den

in natura erfolgenden Lieferungen an die Besatzungsheer « im De .

trage von vielen Milliarden Mark habe Deutschland in bar bisher

folgende Summen gezahlt : für das amerikanisch « Heer 608 Mit -

lionen Mark , für das britische Heer 266 Millionen Mark , für das

iranzösische Heer 1 427 841 000 Mark , für da » belgische Heer
49 185 000 Mark . Der Berichterstatter fügt hinzu , eS sei bedauerlich ,

hast die Vereinigten Staaten in Brüssel nicht vertreten seien , wenn

die Frage der Besatzungskoston erörtert werde , denn ein Vergleich

zeige , dost die Unkosten des amerikanischen Heeres im

Verhältnis zu denen des französischen ph - antostisch seien .

UebrigenS betrügen nach neuester Schätzung amtlicher amerika -

nischer Persönlichkeiten die Unkosten für daö amerikanische Heer jetzt
80000 Dollar , täglich oder 6 Millionen Mark .

Das große Wettrüsten «
Paris , 11. Januar . Nach einer HavaSmeldung aus Washington

besagt eine in den Händen der amerikanischen Regierung befind -

liche Uebersicht , dast England bis zum 1. Januar 32 Panzerschiffe
und Panzerkreuzer mit einer Gesamttonnage von 811 050 Tonnen

besah . Die Vereinigten Staaten hatteib bis zum gleichen

Datum 18 Panzerschiffe und Panzerkreuzer mit einem Tonnen .

geholt von 300 100 und I a p a n S Panzerschiffe und Panzerkreuzer

mit einem Tonnengehalt von 267 520 Tonnen . Im Jahr « 1924

werden die genannten SchisfSthpen in den drei Ländern nach den

bisherigen Plänen folgendermasten vertreten sein : England un »

verändert , die Vereinigten Staaten 27 Schiffe mir einer

Gesamwnnage von 983 000 Tonnen und Japan 16 Schiffe mit

einer Gefamttonnage von 526 920 Tonnen . Man erwartet , dast
1927 Japan 24 Großkampffchiffe mit einer Gesamwnnage von

848 920 Tonnen befitzen wird , während die Streiträfte Englands
und Amerikas unverändert bleiben werden .

Deutsthösterreichs Verzweiflung .
Wien , 11. Januar . Die gestern dem Generalsekretär der öfter -

reichischen Sektion der ReparationSkommission übermittelt « Denk -

s ch r i f t des Zentralbureaus der österreichischen Staats -

angestelltenvereinigungen verweist zunächst darauf ,

dast es dem imernatwnalen Aeropag auf Grund des St . Germainer

Friedens obliege , nicht nur für di « Wiedergutmachung zu sorgen ,

sondern auch die Lebensnotwendigkeiten Oesterreichs sicherzustellen .
Die Beamtenschaft sei zu der Ueberzeugung gelangt , dast der Staat

nicht mehr über die erforderlichen Mittel verfüge , um das Ein .

kommen der Beamtenschäst , entsprechend dem verteuerten Lebens -

unterhalt , zu erhöhen . Die Streiks der SwatSangestellien seien

keine - ? wegs politische oder sozial « Mutwilligkeitsakt «, sondern Aus -

brüche tiefs�r Verzweiflung . Di « Mächt « müssen sich so

rasch als möglich entschliesten , die Vorschläge Sir William Goodes
in eine befreiende Tat umzusetzen . Die Lebensmittelkredite allein

genügen für den Wiederaufbau Oesterreichs jedoch nicht , da es

iaag fr i sttger Kredit « bedürfe . Die Denkschrift stellt

schl restlich in vollem Bewusttsein der Tragweite dieser Erklärung
fest , dast , wenn den zu acht Zehnteln halb verhungerten Bundes -

angestellten nicht in kürzester Zeit die Möglichkeit gewährt werde ,

sich einigermaßen zu ernähren , heute oder morgen mit einem Ver -

zweiflungsausbruch gerechnet werden müsse , der das Ende

dieses bedauernswerten Staates bedeutet . Das Auf -

hören Oeslerreichs rn seiner heutigen Gestalt werde aber auch das

Ende jenes politischen Systems sein , das durch den Friedensvertrag
geschaffen wurde .

Gestern vormittag begann die von der Bundesregierung ver -

anstaltete Enguete über Preisabbau . Bundeskanzler M a y r
wies in seiner Eröffnungsrede daraus hin , daß die breitesten
Schichten der Bevölkerung trotz der größten Anspannung ihrer

Kräfte nicht so viel , verdienen , um sich die bescheidensten Lebensbe -

dürfnisse zu sichern . Eine Milderung des UebelS könne nur eine

Stabilisierung der Valuta und Hebung der Pro .
duktion durch ausgiebige ausländische Kredite herbeiführen . Die

Regierung werde in der nächsten Sitzung des Nationalrates ein

Gesetz gegen die Preistreiberei vorlegen , das Ueber -

tretungen mit Geldstrafen bis fünf Millionen Kronen und Freiheit »-
strafen bis zu zehnjährigem Kerker ahnde . In der Aussprach « er »
klärten als Vertreter der Technischen Union , in der daS Tele -

graphen » und Telephonpersonal sowie andere staatliche technische
Beamte und Arbeiter organisiert sind , die Vertrauensmänner der

Südbahnangestellten , die Technische Union habe beschlossen ,
wenn bis zum 20 . Januar in der Frage de ? Preisabbaues nicht '

wirklich Ernst gemacht werde , solidarisch in den Ausstand

zu treten und darin zu verharren , bis «in greifbarer Erfolg erzielt
sei . Der Regierungsentwurf gegen di « Preistreiberei sei unge -
nirgend . Di « Technische Union verlange di « Einführung der Todes »

strafe und der Prügelstrafe . Der Hauptvertrauensmann des Süd «

bahnpersonalz sowie der Vertreter des Deutschen Handels - und

Jndustrieangestelltenverbandes bezeichneten als das einzige Mittel

zu wirtschaftlicher Erholung den Anschluß an Deutschland .

«

Wien , ' 11. Januar . ( Eigener Drahtbericht deS . Vorwärts ' . )
Die in Berliner Blättern enthaltene Nachricht , daß der General -

konsul W i l d n e r zum Gesandten DeutschösterreichS in Berlin er -
nannt werden soll , ist unzutreffend . Die Wahl deS zukünftigen Ge -

sandten ist noch nicht erfolgt , und es geht die Nachricht um , dast
der GtaatSkonzler Dr . Mahr selbst dieses Amt zu übernehmen be -

absichtige , wenn eS zum Rücktritt der Regierung kommen sollt «.

Aufgaben ües internationalen Arbeitsamts .
Genf , 11. Januar . Der VerwalwngSrat de » i n t e r n a t i o -

nalen Arbeitsamts de » Völkerbundes , der seine eigentliche
Arbeit begonnen hat , war gestern so ziemlich vollzählich versammelt ,
um die Aussprache über seine Tagesordnung vorzubereiten . Er hat

außer der Feststellung seines Budgets für 1921 das Programm für
die nächste allgemeine Arbeitskonferenz auszuarbeiten , die voraus -

sichtlich End « Mai nach Genf einberufen wird . Die deutsche Ber -

tretung beim Arbeitsamt war gestern schon anwesend . An Stelle
de » verstorbenen Legien hat der ftühere ArbcitSmimster Wissel !
die vorläufige Vertretung der deutschen Arbeiterorganisationen übe »
nommen .

€ nde öer irisch - englischev Verhandlungen .
Paris , 11. Januar . Wie . Dailh Mail " in ihrer Parffer AuS -

gäbe meldet , sind die Friedensverhandlungen zwischen
der Sinnfeiner - Partei und Vertretern des britischen Kabinett » in -

folge der Haltung der irischen Unterhändler , die da ? Homerule »
Gesetz nicht anerkennen wollen , gescheitert . Die Vertreter des

britischen Kabinetts seien der Ansicht , daß jede weitere Unterhand -
lung di « Anerkennung des Homerule - GefetzeS durch die Ginnfeimer
zur Voraussetzung habe » müsse .

Eine Million Arbeitslose in England .
Paris , 10 Januar . Englische » Blätter » zufolge beträgt die

Zahl der englischen Arbeitslosen eine Million .
Die Regierung beabsichtigt , in den staatlichen Fabriken und Docks

zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die Arbeitswoche um einen
Tag zu kürzen . _

Die lettische Bodenreform .
Me » el , 11 . Januar . Bekanntlich haben die meisten auSwär -

tigen Mächte — Deutschland gehört nicht dazu — im Interesse ihrer ■

Staatsangehörigen gegen die durch das lettisch « Agrargesetz varge »
schrieben « Enteignung protestiert . Der . Rigaer Rundschau " zufolge
teilt nun der lettische Landwirtschastsminister mit , dast die lettische !
Regierung diesen Beschwerden in dem Sinne nachkommen wird ,
daß sie möglichst bald das vorgesehene Gesetz über die E n t s ch ä -

digung enteigneter Güter durchführt . DaS Gesetz soll bis zum
April fertiggestellt sein . Dann sollen in erster Linie die
AsSländer entschädigt werde » .

Aufbau in öer Tschechoslowakei .
R. d. P rag , Anfang Januar 1921 .

Währaivd das verflossene Jcrbr voll Aufregung war trnd
die innerpolitischc Lage sich immer mehr verwickelte , scheint
das neue im Zeichen der ctllgenteiuen Beruhigung und Klä¬
rung der Situation zu beginuen . Die Gegensähe in der
tschechoflowakischon Sozialdemokratie , welche ivie ein Alp auf
der ganzen Republik lagen , verschekften sich im Herdst - der -
art , dast die Parteispaltung zu einem notwendigen
Naturprozest wunde ; es gibt jetzt in der Tschechoslowakei zwei
Parteren , die denselben Namen ( „ T schecho slowaki {che sozial¬
demokratische Arbeiterpartei " ) führen , die Rechte ( Organ :
„ Prüvo Lidu " ) und die Linke ( „ RtiM Prüvo " , d. h. . lRotes
Recht " ) . Die Ereignisse des Vormonats sind zur Genüge be -
kannt . Der Gerichtsbeschlust , durch den die Linke ( die Kam -
munisten ) verurteilt wurde , sämtliche Objekte den Vertretern
der Sozialdemokratischen Partei ( d. i . der Rechten ) zurück¬
zugehen , die Entfernung der Koininunisten aus dem Volks -
Haufe durch die Staatsgewalt , schliestlich der jämmerlich zu -
sammengebrochene kominunistisckie Generalstreik . Er war ein
gegen die Republik gerichteter Putsch , dar , die Aufrichtung
einer Rätoregierung bezweckte , sich jedoch in der Provinz in
lächertlich primitiven „ Sozialisierungen " erschöpfte , die mit
ihm zm' ammenbracheu . Das Resultat sind einige Tote und
1299 Verhastete .

�
Innerhalb der Linken vollzieht sich «jetzt eine natürliche

Scheidung , da diejenigen Parteiangehörigen , die sich zwar als
radikale Sozialdemokraten bekennen , aber doch nicht ausge -
sprochene Kommunisten sind , ihre Selbständigkeit anstreben .
Es ist noch mcht sicher , ob diese radikalen Genossen eine selb -
ständige , von den Konrmunislen unabhängige Fraktion bilden
oder einstweilen mit den Koinmunisten in einer gemeinsamen
Partei weiter verbleiben werden , jedoch ein solcher Zusammen -
ichlust von ganz verschiedenartigen Elementen kann nicht von
Imtger Dauer sein . Es streben jetzt schon einzelne Führer der
Lmken eine Wiedervereinigung mit der Rechten
an , und es sind auch die Vorbedirdgungen zu ? Anknüpfung von
Verhandlungen zwischen der Rechten und den nicht kommu -
mstischen Angehörigen der Linken gegeben . Das ' „ Rudä
Prüvo " selbst schreibt in seimn Neujahrsnummer : „ Es gibt
weder jetzt noch früher eine Einheitlichkeit in den Atischau -
ungen und in der Bewegung , wie es der Ernst der Zeit und
die Stärke der Partei erfordern . Die Bewegung schwankt
zwischen den äustersten , bis in die Romantik streifenden E; -
tremen der kommunistischen Richtung und den fast konser -
vativen Elementen , die blast ein Schritt von der opportunisti -
schen Rechten trennt . "

Die� parlamentarische Vertretung der Sozialidemokratie
gedenkt in diesem Jahre sich besonders mit der Gesetzgebung
üb er Betriebsräte , Sozi - olisierung der Bergwerke , Alters - ,
Jnvaliditäts - , Witwen - und Waisenversicherung sowie mit der
Durchführung der Bodenveform und der innerstaatlichen Or -
ganisation zu beschäftigen .

Der notwendige wirtschaftliche Ausbau der Republik ,
nach dem das gesamte Volk ruft , trägt am meisten zur Milde -
rirng der politischen und nationalen Gegensätze bei . Die Zeit
ist nicht fern , wo die tschechische Sozialdemokratie gemein -
sam mitd�r deutschen an diesem Aufbau arbe ' ten wird
und Fragen sozialer und wirtschaftlicher Natur alle natio¬
nalen Streitigkeiten in den Hintergrund drängen werden .
( Hoffentlich bestätigt die Zukunft diese optimistische Prophe -
zeiung unseres Mitarbeiters . Red . if. „ V. " )

Das jetzige B eemtenmi n ister ium Cerny wird zwar als
ein Heb ergo rtg jm i ni sleri um bezeichnet , doch kann es kaum in .
absehbarer Zeit von einem parlamentarischen Regime abgelöst
wenden . Es ist weder eine Koalition aller tschechffchen Par -
leien noch eine Koalition einzelner Parteien , die im Paria -
ment eine Majorität fände , ohne die Sozialdemo -
kratie möglich , und diese lehnt entschiedenst die Teilnahme
an der Regierung unter den jetzigen Verhältnissen ab . Das
Beamtönministsrium hat zwar eine größere Aktionssreiheit
als eine parlamentarische Regierung , was sich insbesondere in
dem energischen Vorgehen beim Kommunistenputfch gezeigt
hat , jedoch sine Regierung von Bureaukraten birgt doch stets
etwas Reaktionäres in sich. Reaktion und Sckvrs .
machertmn der Kapitalisten war die sofortige Folge des von
der kommunistischen Linken gewollten und verursachwr
Sturzes des Kabinetts Tusar . Die Zukunft der parla¬
mentarischen Regierung in der Tschechoslowakei liegt im
Dunkeln .

Die allgemeine Beruhigirng und Ernüchterung , die jetzt
Platz zu greifen scheint , wird dem Gedeihen der Republik sehr
förderlich sein . Es werden in der nächsten Zeit im Parlament
außer rnnerpoli tischen , wirtschaftlichen und sozialen Gesetz «,
auch Fragen von internationaler Bedeutung erörtert werden ,
und es ist ein Glück für die Republik , dast an ihrer Spitze so
hervorragende und klar denkende Männer , wie der Präsident ,
M a s a r y k und der Außenminister B e n e s stelzen . Ihnen
ist es zu danken , dast sich die Politik dos Staates in ruhigen
Bahnen bewegt . Das Verhältnis zu Deutschland
stnvli « zu Oesterreich ist sehr gut , und man ist sich hier dessen



bÄvicht , dcch von demskraiischen deuffchm t >{rr Zftsr -
reichrschon Republik keine Gefahr für den tschechischen Staat
droht , Wahl aber von einem hohenzollernschen Deutschland
oder einem habsburgrschen Oesterreich . Deshalb liegt es im

Interesse dieser drei benachbarten Republiken , ein freund -
liches Einvernehmen der gegenseitigen Demokratien zu
Pflegen , um gegen die morarchistische Gefahr , mag sie von dem
reaktionären Ungarn odar von den O rge schorg an i satio nen in
DeutsMand drohen , geirappnet zu sein . In der Tschecho -
slowakei Hot eine monarchistische Bewegung nicht den gering -
sten Boden , unsere Republik ist eine feste Stütze der

mitteleuropäischen Demokratie .

Die Vogel�mttestie .
Wie verlautet , hat der Staatsanwalt gegen den Beschlutz

des Landgerichts , wonach dem Oberleutnant Vogel seine
Straf « ans Grund des Amnestiegesetzes erlassen wird , Be -
s ch w e r d e eingelegt . Wie berechtigt diese Beschwerde ist , geht
arls dereigenenBegründung hervor , welche die Straf -
kammer 3 des Landgerichts II ihrem Beschlüsse mitgab . Diese
Begründung zeigt , daß die Richter dieser Kammer das

Aeutzerste an juristischer Tiftelei zu Hilfe neh -
rnen mutzten , um eine Anwendbarkeit des Amnestiegesetzes
auf Bogel konstruieren zu können . In den Gründen heitzt es .
wörtlich :

Die Tötung der Frau Luxemburg erfolgte in der Absicht , die
damals offen gegen die Regierurig kämpfendon Spartakisten einer
Führerin zu berauben , und zwar offensichtlich durch die politische
Lage ausgelöst . Di « Straftaten des Oberleutnants a. D. Vogel
schlietzen sich der Zeit und ihrer Beweggründe nach eng an diese
Tätung an . Wenn eS sich h? erbet besonder ? aus Rückficht darauf ,
daß Frau Luxemburg bereits festgenommen und macht »
I o s vxrr , auch nicht um dir eigentliche Abwehr eines hochorrräte -
rischen Unternehmens gegen das Reich handelte , so sind die Tötung
und mithin auch die ihr nachfolgenden Straftaten nach den Um »
ständen des Falles doch als im Zusammenhang mit einer
solchen Abwehr begangen anzusehen , so daß sie nach § 1 Absatz 3
des ReichsyesetzeS vom 4. August 1920 als straffrei erscheinen ,
soweit nicht die Einschränkungen dieses Absatzes oder der Absatz 4

entgegenstehen , was bei den Straftaten , wegen deren die Ver -

urtcilung des Oberleutnants a. D. Vogel erfolgt «, nicht zutrifft .
Die Handlungsweise des Verurteilten lößt zwar eiue « mrrhörte
Roheit und Orwissrnlosigkeit erkenne « , ste hatte aber unter anderm

gleichzeitig auch den Zweck , die an der Töhmg der Frau Luxemburg
schuldigen Personen der Bestrafung zu entziehen , so daß sie jeden -
falls nicht lediglich ans Roheit , Eigennutz ode » sonstigen nicht poli »
tischen Beweggründen beruhte . Nach Absatz 4 a. a. O. find die

gegen da » Leben gerichteten Verbrechen ( ZZ 211 , 212 und 214

St . G. B. ) von der Straffreiheit «nsgeschlosfcn . Von den Straf -
toten des Oberleutnants a. D. Vogel kommt , hier nur die Be -

günstigung im Sinne d<s 8 2ü7 St . G. B. in Frage . Diese Be -

günstigung hatte den Zweck , n a iL der Tötung der Frau Luxemburg
die Täter der Bestrafung zu totAieHe «, war ailso an sich nicht
mehr gegen das Leben einer Person gerichtet . Das Gesetz
vom 4. August 1920 gibt keinen Anhalt dafür , wie weit der Kreis
der gegen das Leben gerichteten Verbrechen auszudehnen ist . Un .
bedenklich werden all� eigentlichen Teilnahmehandlungen , wie An -
stiftuirg und Beihilfe , als einbegriffen erscheinen , von einem Bcr -
gehen gegen Z 257 St . G. B. , das schon durch sei ? « Stellung im
System deS St . G. B. rein - äußerlich eine selbständige Bedeutung
hat . wird dieS in Ermangelung von Umständen , die einen gegen -
teiligen Willen d« S Gesetzegebers vorkommen lassen , nur dann
anzunehmen sein , wenn die Begünstigung vor der Begehung der
Straftat , auf welche sie sich bezieht , bereits zugesagt war -
den ist . Eine solche Feststellung ist aber in dem Urteil nicht ge -
troffen worden .

Gemäß § 2 des Reichsgesetzes vom 4. August 1920 find die ver -
hängten Strafen , soweit Straffreiheit gewährt wird , nicht zu voll¬
strecken .

Die Bog - rüwdimig wimmeft vvn inneren Wider¬
sprüchen . Erst wird erklärt , datz Bvgeis Straftaten sich
nach Zeit und Beweggründen eng an die Tötung an -

schlössen , dann oder wird nochcher doch kcmflrutert , datz di «

Nichtenwendbarkeit der Amnestie aus Tötungsver -
brechen bei Bogel nicht zutrifft . Vogels Tat wird weiter
als ein Ausflutz unerhörter Roheit und Ge -

wissenlosigkeit bezeichnet , dann aber doch zu einer

politischen Tat gestempelt , weil sie nicht a u s s ch l i e tz -

lich auf Roheit und Gewissenlosigkeit beruht habe . Dem -
gegenüber möchten wir an folgenden Parallel fall erinnern , den
ein Genosse unlängst in der Preutzischen Landesversamm -
lung vorbnachte : Ein Bergmann aus dem Ruhrgebiet ist vom
dortigen Landgericht zu einer Gesängnitsirafe�erurteilt wor -
den , weil er für die Rote Armee in den KappWen Posten ge -
standen hat . Das Gericht erklärte die Amnestie auf ihn für
nicht anwendbar , weil der Mann zum Posvenstehen eine
Montur erhalten und nicht sofort wieder abgegeben hatte .
Daraus folgerte das Gericht , er habe nicht aus politischen Mo¬
tiven , sondern aus persönlichem Eigennutz gehandelt . Bei
Leutnant Vogel genügt also ein ganz schwacher Einschlag ( an -
geblicher ) politischer Motive in ein g e m' d i n e s Verbrechen ,
um das gemeine Verbrechen politisch zu machen , bei dem
kommunistischen Bergmann dagegen genügt ein ganz schwacher
Einschlag von persönlichem Eigennutz , um das rein poli -
tische Verbrechen seines polibischen Charakters zu entkleiden
und zu einem gemeinen zu machen I Ergebnis : Preutzische
Richter urteilen gerade entgengesetzt , je nachdem es
sich um einen Kommunisten oder um einen r e a k t i o -

närenOffizier handelt . Wir konstatieren nur die T a t -
fache , die Gründe mag der Leser erforschen .

Gewerkschaften uaö bayerische Krage .
Unter dieser Ueberschrist bringt das „ Berliner Tage -

blatt " in seiner Morgenausgabe vom 11 . Januar folgende
Mitteilung :

„ Wie wir hören , haben kürzlich wiederum Besprechungen
zwischen den Führern der Gewerkschaften und der

Reichsregierung stattgefunden , di « sich mit der Frage der

Entwaffnung der bayerischen Einwohnerwehren befaßten . Der

Reichsregierung ist eS hierbei gelungen die Gewerkschaften von der
Notwendigkeit der von ihr getroffenen Schritte zu über -

zeugen . "

Zu dieser Mitteilung des „ Berliner Tageblatts " erklärt
der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft - -
buudes > datz er an solchen Besprechungen nicht teilge -
n o m m e n hat , und datz ihm überhaupt vvn solchen Be -

sprechungen nichts bekannt ist .

Der unbewaffnete bewaffnete .
Nach einer Meldung der D. A. bewnte Forstrat Dr . Esche »

r i cki bei einer Zusammenkunst von Vertretern der Einwohner -
wehren u. a. : So lange di « legale Polizei - und Militärmacht abso -
lute Ruhe und Ordnung nicht gewährleisten könne , dürften die

Waffen nicht abgegeben werde ? ? . Dies « Worte wurden lnit stur -
mischem Beifall aufge ? ? om? nen .

Herrn Eschcrichs Organisation ist nach seinen Beteuerungen
gänzlich unbewaffnet , — aber die Waffen dürfen nicht abgegeben
werden . Ter pfiffige Forftrat darf uuS nach solchen Leistungen
wirklich nicht übel nehmen , wenn wir seine fortgesetzten Beteue -

rungen über sei ? « Harmlosigkeit m demselbe ? ? Schubfach begraben ,
» o wir di « Lohalitätserklärung « n der Generale
Lüttwitz , Maerker , Loßberg , Dass « l usw . sowie
Bruchstücke d « S berühmten „ Bodens der Tatsache ? ? ' auf¬
heben , auf den sich die Reaktionäre im November 1913 stellie ??.

tzoenisch unü Sie Marburaer .
Der Minister Hoenisch hat an den Vorsitzenden der Deutschen

Studentenschaft , Herr « van Aubel , folgenden Brief gerichtet :

. . . . Mein « in Ihrem ? Kreise lebhaft beanstandete Aeußerul ? iz
über die Marburger Zeitfreiwilligen anläßlich der Mechterstedter
Tragödie stand unter dem Eindruck der Reichstags reden und der

Verhandlungen vor dem Kriegsgericht . Sie erfolgte « w§ dem

schmerzlichen Gefühl heraus , daß durch jene Vorgänge die Gegen -

Noten unö Meten .
Konzert - Um schau .

Allen Prophezeiungen zum Trotz mehren sich die Orchester -
konzerte . Man fragt staunend , woher all das Geld zum Decken
der Unkosten kommt , wird bedenklich , wen ? ? , aus Furcht vor vielen
Proben die Darbietungen lückenhaft , unvollendet bleiben und freut
sich im Ganzen doch eines gegenseitigen Ueberbielens und Anspor¬
nens . In den modernen Konzerten mit bestimmter . Michtung "
gähnen leider viele leere Bänke . Kein Wunder : die junge Welt ,
die es unerbittlich zu den Zeit - oder Mode - Führern lockt , kann nicht
zahlen ; die Begüterten treffen sich bei Nikisch , und der strebsame ,
hungrige Teil der ( juten Bürger und Arbeitenden bei Krasselt , der
über den konservativen Ton seiner Programm « eine sanfte , halb -
moderne Patina . zieht . Besonders apart gestaltet M e y r o w i tz
seine Programme . Das letzte trug den Stempel des Äeichtgefügten ,
Märchenhaften , Lustig - Schönen . „ Las petit riens " — „ Die kleinen
Nichtigkeiten " ; wie bescheiden nennt der 17jährige Mozart diese !
musikalischen Tanzschritte , die auch losgelöst von der Aktion , als
selbständige Kammerstückchen bestehen , erfriscben und stühlingshaft
stimmen ! Dicht daneben die ' Ravelschen Mätcheu - Skizzen — welch
eine bewußt « , an Faßbares angelebnte , von leibhaftigen Bildern

' umklammerte Musik ! „ Dornröschens Traum " — das läßt sich
auch in einer �instrumental reizvoll überzuckerten Müdigkeit ver -
stehen und schätzen . Aber „ Däumling " , „ Die Prinzessin und daS
Tier " sind nur noch Stützpunkt « für einen Mangel an musikalischer
Phantasie , der durch malerische oder ' illustrative Reize nicht weit -
gemacht wird . Die Straußsche Musik zum . bürgerlichen Edel -
mann " darf dagegen fast jeder szenischen Erinnerung entbehren ;
so reizvoll apart anmutig und geschlossen wirkt sie vom Podium
her .

Nikisch brachte gleich zwei Neubesten — in sistnen Konzerten
eine besondere Seltenheit . Di « dritte Simonie des Norwegers
Christian Sind in » ist eine einzige große Verbeugung vor beut -
scher Musik . Di « Struktur Brahmsscher Sinsonik im Berein mit
Wagnerschen Stimmungs - Reminiszcnzen läßt inhaltlich und sor -
mell kaum mehr Platz für «ine spezifisch - nationale Note . Wo bleibt
nach dem Rheingold - Allegro , nach dem müden Andante versonnener
Romantik , nach dem ganz witzigen , aber blassen Scherzo und dem
thematisch schwachen Parsifal - Finale noch etwas von Si ? ? ding
übrig ? Dabei ist die Schreibart von eirter hervorragenden Durch¬
sichtigkeit und Tüchtigkeit . Dohmünys Violinkonzert von
F losch meisterhaft gestrichen� scheint , nach dem ersten Satz zu
urteilen , das Werk eines für virtuos « Passagentechx ? ik eingenom -
menen Kenners , der auch thematisch mehr denkt als singt . Man
wird es öfter hören dürfen . Das soll nicht vom Geigenkonzert
BusoniS behauptet wenden . Der „ Anbruch " müht sich mit
schör ?>er Hingabe , diesen Glanzvirtuosen auch ein kompositorisches
Eigenproftl sehen zu lassen . Das hat er aber vor 20 Jahren durch -
aus «wch nicht gehabt ; die trisch - lebendig hingeworfene Lustspiel -
Ouvertüre iit ein « im Geiste . Mozarts ersonnen « Gelegenheits -
arbeit , daS Geigenkonzert , selbst in der prachtvoll tenrporierten Dar -

bietung tnrrch T e l m a n yi , wirr akademisches , neben der Musik
einherlaüse ? ? des Handwerk . DaS sollte man gar nicht mehr leben
lasse ??. OpuS 42 u??d 43 /Berceuse und Noct ? rrn «) zeigen oen «Osten
tiefen Atemzug des atonal empfindenden Furtrristen stn eigenartig
zitternden , feinst kolorierten Stimmungsbildern , deren Linien aber
durchaus nichts Ruhevolles , deren Melodik , aus dritter Hand ge -
schöpfte nichts Wärmendes und lebensstark Schwingendes hat . Die
kommenden 2 Abende werden Busoni ( der selber dirigiert ) auf der
Höhe seines bisherigen Schafsens zeigen . Mit Kleinigkeiten gibt
sich dieser auch in seinen Phantasien noch geistreiche Mann nicht
ab : Teile einer „ Faust - Dkusik " erfüllen ihn und harren der offen -
barenden Vorführung . •

Die gönnt « ich auch der burlesken Oper „ Die Geister vom
Kvamichenstein ( Schattmann ) , deren Ouvertüre mit ihrem
flotten Tempo , ihrer witzigen Thematik und äußerst geschicktem
Kontrapunkt gerade im Charlottenburger Opernhaus seh ? gut eine

Fortsetzung auf der Bühne vertragen wurde . Wie denkt H�rr Harr -
ma ? ? n darüber , dessen Stabmeister Krasselt sich dieser guten und so-
liden und klingenden Musik annahm ? Auch „ des Teufels Perga -

! inertt " stände vielleicht zur Verfügu ? ig . Di « sinfonische Dichtung
„ Pompeji " von Paul E r t e l kam in einem der Meijel - Konzerte
leilder am Ende eines allzu langen Programms , und künstlerisch
nicht recht diszipliniert zum Vortrag . So wirkte sie mit ihren
Tänze ? ? , reizvollen Serenaden , dicken Vlasscntrnsziigen und ver¬

steckten kcntrapunktischen Verbindungen eher brutal , als träumerisch
und phantastisch . Auch dem „tzexenlied " von Schillings blühte kein

durchschlagender Erfolg mehr .
'

Schwindet die Werbekraft dieser
lyrisch - ekstatischen Legende , oder ist di « unmelodische ur ?o leicht Kr -
rnüdende Sprache Toni Halbes schuld am Versall der Wirkung ? Ein
Mann muß das W« rk wieder neu beleben , oder es fttrbi dahin .

Von solistischen Leistimgan haftet in der Erinnerung : das
ausdrucksvoll beseelte Spiel des Geiger ? Lambinon , der in
den Zigeunerweisen Sarasates eine ausgefeilte Bogentechnik er -
weist : Margarete An sorge , versonnen , eir ?pfir ?dsam, doch ohne
überzeugende Größe be ? der Hanr - merklavier - Sonate , eine subiile !

Liszt - Sp - elerin ; Ro. zsi Frank , ein Üverragendes klav : eristisches
Talent , uchcr überlegen , frühreif . Sie spielt n?it ihren 16 Jahren
drei große Konzerte mit Orchester , Tscbeflmvsky mit Bravour und
Trotz , doch obne jede Leidenschaft tmd Urwüchsigkeit , die Leben auch
den Wien Füllseln schenkt , Beethoven ( c Moll ) klar und gefällig .
Zvletzt Liszt . Man wird auf dieses bei aller Tüchkigleit be -
scheioene , von Lampe na ngs ? freie Mädchen mit erwartungsvollem
Auge achten . Nich ' so am Lotty Küster , deren kleines , ge -
pveßtes Stimmchen der Häuslichkeit wohlbekommt , die sich bei der
Ma ng elhaftig keii ihrer Schulung und ihrer Vortragsart aber nicht
össeytlich präsentieren darf . Tora W l"t t e k i u d t gefällt sich in
einer weniger zierlichen al ? gezierten Kindlichkeit , auch entgleiset
ihr wider Willen de ? Atem zur inirechten Zeit . Das laßt sich be -
hebern der lieblichen gutgcpfiegten Stimme ist Zukunft zu gönnen .
Leo Schützcnderf ließ fernen voiurniilbsen . prachtvoll auSstrah -
Icndin Baß in Loewe ' ich - n Balladen Gestalt gewinnen . Käme
der sonoren Grrrndgertxrlt dieser ' Bühnenstimme die Höhe gleich ,
übersteigerte er nicht das Temperament des Vortrags , und ließ «
er sich nicht allzu lang von dem geschwollenen Pathos des Pastors

fltze zwischen Arbrtkerwetl mch Stuben tensihaft , he « » Hebe # -

brückung mir von jeher am Herzen lag . verschärft werben mußte ? ? .
Wenn ich mir auch die endgültige Stellungnahme zum
Vorgehen der beteiligten Zertfteiwilligen vorbehalten muß , bis
die wegen Mißhandlung gegemeinige Studenten eingeleiteten Ver -

fahren zum Abschluß gebrach�Dh . so will ich als preußischer
Staatsminister doch bereits heute erklären , daß ich nach dem

rechtskräfttg geworderten Spruch « des Kasseler Schwurgerichts die

von mir gebrauchten schroffen Wendungen nicht aufrecht erhalte .
Ich nehme diese Wendurigen hiermit zurück . . . . "

Wir bedauern diese Zurücknahme . Denn es ist selbstver -
ständlich , daß Haerrisch in seinem Urterl über die Marburger von

jedem Sozialdemokraten unterstützt wild . Wenn er innerhalb des

KoalitionsministeriumS deshalb Schwierigkeiten haben sollte , so
hätte er den . Herrschaften die Zähne zeigen , aber nicht

ziinickziehen sollen , auch nicht „ als Staatsminifter " .

Geamtenräte oöer Heamtenkammern ?
Bei der Berattrng de ? Erat ? de ? Reichsministeriums

des Innern ftagte der Abgeordnere Genosse B a uer an , wie es
ntit dem Ausbau der Abteilung für Beamtenfragen ,
der Besetzung der bereits bewilligten Mmisterialdirektorstelle und
der anderen Stellen , sowie mtt dtzr Vorlegung des

Beamtenrätegesetzes siebe . Reichsminister Koch erwiderte
darauf , daß die Stelle oe ? Ministerialdivettors alsbald zur Be¬

setzung gelangen wird , nachdem der zwischen ibm und dem Spar -
samkeitskommissai Dr . Carl dieserhalb schwebende Schriftwechsel
erledigt ist . DaS Gesetz wegen der Beamtenrä ! « ?st fertigge -
fiel l"t, und zwar im Benehmen mit den großen Be -

amtenorginisation « ? ? . Allerding « wird der Entwurf nicht
alle Wünsche der Organisatiorckn erfüllen . Inzwischen fit nun unter

bayerischer Führung urrd unter Beteiligui ? g von Preußen , Sachsen ,
Württemberg ??nd Baden ein « Bewegung zur Schaffung von Be¬
amtenkammern eingeleitet word - n . Ter Minister habe ge -
glaubt , vor Einbringung deS Gesetzentwurfes das Ergebnis
dieser Bewegung abwarten zu solle ??. Das Reichskabinett
hat sich nunmehr dahin entschlossen ,

an dem Rätegedankc « , der der Reichsversassung entspricht ,
festzuhalten

und wird den Gesetzentwurs dem Reichsrat borlegen . Der -

mutlich wird , wenn Bayer ? ? teinen Entwurf über Bcamtenkammcrn
ebenfalls vorlegen sollte , der Reichstag in die Lage kommen ,

Schiedsrichter darüber zu je ???, welchen Emwurf er seinen
Beratu ? ? gen zugrtnide logen will .

Kommenüe Reichsgesetze .
Der Hauptausschuß des Reichstags beriet am Dienstag den

Etat des Reichsministeriums des Innern . Nach einleitenden Be -
merkungen des Referenten Dr . Sckreiber ( Z. ) und des Kor -
refacenteii Du Maretzky ( D. Vp. ) gab ReiMrrnnister Koch
zunächst Auskunft über Pen Stand der im Ministerium auszuor -
bettenden Gesetze . Danach ist daS Reichs schulge setz fertig¬
gestellt und Wird in der nächsten Zeit den ? Kabinett und alsdann
dem ReichK ? iat zugehen . Dasselbe trifft beim Jugend wohl »
f a h r t s g e s e tz zu . Ein Gesetz gegen die Schmutz - und

Schundliteratur ist in der Bearbeitung abgesckllossen , der

erste Entwurf dos Referenten liegt vor . Für eine Bekämpfung
der Presse , soweit Schmutz und Schund tn Betracht kommen , ist
übrigens nicht das ReichZministerium des Innern zuständig , fern -

d�cn es ist die ? ei ??« Angelsgenheit der Länder , in deren Händen
die eigentliche polizeiliche Gewalt liegt . Das Fortbildungs -
schulge setz ist in der Vorbereitung , die Verhandlungen mit den
Ländern schweben . Ter Minister betonte sin übrigen , daß in

seinem Ministerium , toas den Beamtenapparat betreffe , die be -

währte Sparsamkeit durchaus beibehält « « sei . Die Aufgaben
des Ministeriums hätten sich außerordentlich verändert , mctncheS
sei durch Friedensvertrag , Kriegs folgen und Verfassung fort -
gefallen , andererseits sei eine große Reihe neuer Aufgaben hi ??-
zugekommen . Der Minister schilderte ein - ige dieser neuen Aus -
gaben und hob hervor , daß tmchttgste Gebiete nur von einem ein -

zigen Ministeriairat bearbettet würden .
Dr . Rosenfeld ( U. Soz . ) kritisiert scharf die Verfügung ,

die der Minister an den Senat der Stadt Bremen gerichtet
habe , und worin der Tefürchtuno Ausdruck gegeben wuroe , daF die

öffentliche Ordnung durch di « fristlos « Auflösung der Staotwehr
in Bremen gefährdet werden könne . Redner rügt auch die Aeuße -
rungen des Ministers gegen den preußischen Ministerpräsidenteil
Brau ? ? .

Ru? ? ze « insüh ? « ? — der Älbend wäre kürzer ? md reirler an Genuß .
Aber auch so bewchhrte er seinen Riff als Sänger und Vortrags -
meister . _ _ Dr . Kurt Singer .

Gründung des Reichswirtschaftsverbandes Bildender kHlnstler
Deutschlands . Die Beratungen der Vertreter der wirtschaftlichen
Verbände Bilderteer Mrrstler aus ganz Deutschland haben in Wei -
mar am Sonrrrag zu dem Ergebnis geführt , daß ein . Fdeichswirt -
schaftSveriband Bildeader Künstler Deutschlands " gegründet wurde .
Anwesend waren in Weimar 22 Vertreter von II wirtschaftlichen

�Verbänden , die 5174 Künstler zusammenfassen . Der wirtschaftliche
Verband Bildender Künstler Nordostdeuffchlands , mit Sitz in Kö -
nigSberg , habte schriftlich fein « Zustimmung erteilt . » Unvertreten
Ivar Düsseldorf . In den Vorstarte des ReichNvirftchaftsverbandeS
wurden gewährt : Hans Baluschek - Berlin , Baurat Zeitler - Dresden ,
Prof . Körner - Frankfurt a. M. , Dr . Gönner - München , Felix Hollen -
berg - Stuttgart . Zur Vertretung der vom Verband wahrzunehmen -
den Interesse ?? wird ein Generalftkretartat eingerichtet , mit dem
Sitz in Berlin , die Vertretung wird hier Maler Ott » Marcus leiten .
Di ? Weimarer Künstlerschast hatte die Künsilervertreter aus dem
Reiche gastlich aH�er ? ommen . Die neue Reichsorg anisaiio » das
Gegenstück der Notgemeinschaft der deuffchen Wissenschaft , wird sich
zunächst drei Hauptaufgaben zu stellen ' habe ??: Erweiterung des
lünstftrischen Urheberrechts , Regelung des künstlerischen Verlags -
rechts , Anteil des Künstler ? am Wertzuwachs seiner Werke . Bsim
Urheberrecht gilt es vor allem zu erreichen , daß das herrenlose
geffttge Eigentum bcseiffgt wird , daß die Werte , die in den Werken
der verstorbenen Meister stecken , soweit kein « direkten Nachkommen
vorhanden sind , wirtschaftlich für die lobenden Künstler nutzbar
gemacht werden . Zu diesem Zweck kann neben dem Recht an den
Vervielfältigungen auch der Wertzuwachs an den Originalwerken
herangezogen werden . Um diese Regelungen in die Wege zu leiten
und um die dann sich ergebertden Mittel zum Besten d. r Kunst in
einer Weise zu verwerteen , die allen vernünftigen Ansprüchen
gerecht wird und die die tteute in Künstlerlreisen so häufigen Fell «
schwerer Not lindert , dafür wird die neu « Reichsorganisation ihre

i ganze Kraft einzusetzen haben . _

Crstanfflihruna . D i e P o st m c i tt e r ? n ist der Titel einer neuen
deeialtigen Operette von Rcidhart und Fessel . Dos Weil erlebt mit Mollq
Wesscly in der Titelrolle am 3. Februar seine Uraufführung im Central -
Theater .

Vorträge . Der am 13. , 14. ttnd 16. Januar im Deutscken Ly,e ? ?mkluS
stattfindenden . Roswil ba - Auslührung ' zixm Besten der nolleioenden Kinder
wird eine iur,e geschichliiche Einleitung von Marie von Bunten vor -
angeben . — Sl ? dwig Fulda liest Donnerstag , den 13. Januar , abends
rt/j Nbr , Aula Jfilondstr . 0/10 , aus eigenen Dichtungen vor . — Am Montag ,
den 17. Januar pg2t , abends S Uhr. hält Pioiesior Dr . Seligmaun aus
Veranlassung deS „Deutichen Vereins für Votkshygiene , OrtZgruppe Erost -
Berlw " , im ßentralinstitut für Erziehung und Unterricht , Berlin 23. 35,
Polsdamcr Ztr . 120 ( oelbcr Saal ) , einen Lichtbildervortrag über „ Bakterien
nls Freunde und Feinde des Menschen " . Der Zutritt steht
jedermarm unentgeltlich srei .

Metternichs Te ? ? k : vürdigkeiten find zum ersteAal vollständig in
zwei starken Bände ? ? des Verlags >Heorg Müller in Manchen nichlenen .
Kein einheitliches Wert , aber alles Wichtige zur Charakter stit des siaa : S-
manne « de « alten Regime und seiner Zeit , das Metternich hwterlaffen , ist
darin zusammen gesaßt .



DemgegenÄher stellt Minister Koch fest , dost er rn der Sied -
lnngsfrag » nichts andires g - ton Hobe , ols zu bedauern , dast
Minister Braun das SiedlungSwesen nicht rascher geför -
dert habe . Er sei persönlich der Meinung , daß das Siedlungs -
Wesen die wichtigste Ausgabe sei , und eS sei sein guteS Recht , dieser
Aeberzeugung als Abgeordneter Ausdruck zu geben . Was die

bremische Frage betreffe , so sei eS ein fundamentaler staotsrechtlichcr
Irrtum Dr . Rosenfelds , wenn angenommen würde , daß der
Minister seine Befugnisse überschritten iätte . Auch für die
Handhabung des Artikels 48 sei der Minister Pariamen -
' . arnch verantn ortlich . Im übrigen sei mit der Anwendung des
Artikels 48 überbaupt nicht gedricht worden . Auch enthalte die
ministerielle Verfügung die ausdrückliche Feststellung , dast die
etadtwehr der Forderung des Eniwaffnungskommissars der
Waffenablieferungspflicht zu genügen habe . DaS Reich hat an
der Aufrechterbaitung der Ordnung in Bremen das größte Inter -
esse , es hat anläßlich de : tufmulmarifchen Vorgänge viel « Millionen
zahlen müssen . Das Reich unterstützt die Sipo in Bremen mit
neunzehntel der Kosten und Vit sich eine weitgehende Mitwirkung
bei der Verwendung vordcbalten , es hat die Verpflichtung , sich um
die Verhältnisse der Länder zu kümmern . Der Senat in
Bremen hat sich an das Reichsmini st erium des Innern
gewendet , weil die Beschlüsse der Bürgerschaft dahin gingen , die
ssfentliche Ordnung empfindlich zu stören i ?nd Bremen in die

Lage zu setzen , daß eine gewalttätige Minderheit die Mchrlleit
cergewaliige Der Senat Hai miige - eilt , die Bürgerschaft habe
von den S6 Fübrerstellen der Ortspolizei 60 gcstricken , die Ord¬
nung sei bei dieser Einschränkung nicht aufrechtzuerhalten . Bezüg -
lich der Stadtwebr ist die Auflosung fristlos bis zum 1. Januar
beschlossen worden , obwohl die Reichswehr und di « Ordnungspolizei
noch im Ausbau seien . Mit keinem Wort ist angedeutet worden ,
daß die Verfügung sich mit der Entente in Widerspruch setze .
Ausdrücklich heißt es , die Entwaffnung müsse durchgeführt werden .
Di « Stadiwehr ist ein Ortsschutz , der durchaus erträglich , ist . Der
Minister schließt : Man kann nicht in einem Teil des Reichs die
Tinge lau - sen lassen . Ez ist nicht nur mein Recht , sondern meine
Pflicht , zu bandet » . Uebrigens werden doch auch mit Bayern
Verhandlungen über die Einwohnerwehr geführt , ohne daß
Dr . Rosenfeld hier ein Ueberschreitcn der Befugnisse der Reichs -
regierung erblickt . 4

Ministerialdirektor b, Schl leben ( Re ichsfi nanzm i niste rium )
erklärt , daß�es eine der Hauptsorgen der Reichsfinanzverioaltung
' ei , sobald als möglich wieder zu einer rechtzeitigen Verabsckv . edung
der ReichSetatS zu kommen . Zu diesem Zwecke werde beabsichtigt ,
den Hauptetat für IW4 in einer vereinfachten Form den
gesttzgsbenden Körperschaften möglichst bald vorzulegen und alle
notwendigen Ergänzungen einem Nachtragsetat vorzubehalten .
Ties Ziel könne aber nur erreickst werden , wenn der Etat für 1820
sobald wie irgend möglich verabschiedet würde .

Ter portugiesische Gesandte Lambertino Pinto ist
heute nach kurzer Krankheit in Berlin gestorben .

Polnische Profcssorcndrobung . Die Polnisch « Telegraphen -
ageniur berichtet aus Lemberg , daß aus Anlaß der ober -
schlesischen Woche der Geographieprofessor Romer eine
Entschließung zur Annahme brachte , nach der Polen im Fall « u n -
vorschriftsmäßiger und gefälschter Volksabstimmung
sich fein Recht gegebenenfalls mit Gewalt holen werde . — Wollte
das anch Teutschland sagen , . so könnte ja Europa radikal wiedergut -
gemach ! werden .

_

GroßVerlm
Ctn Urteil über den neuen Gberftaötschnlrat .

Während der reaktionäre „ Berliner Lokal - Anzeiger " gegen den

zum Lberstadtschulrat borge schlagen « n Hanrburgcr Lehrer Genossen

Wilhelm P a u l s e n Stimmung zu machen sucht , ohne dessen Ver »

dienfte und sachlichen Eigenschaften zu kennen , läßt sich die . Vos -

fische Zeitung " von ihrem nach Hamburg entsandten pädagogischen
Mitarbeiter , Professor Dr . Paul Hildebrandt , die Eindrücke

schiiiern , welche er bei seiner Bekanntschaft mit dem Menschen

P a u l s e n erhalten hat .
Nachdem Pros . Hildebrandt kurz den Werdegang des aus un -

bemittelter Herkunft stammenden Paulsen dargelegt , schreibt er :

„ Die Hamburger Lchrersckaft ist seit Jahrzehnten eine der

fortschrittlichsten ganz Deutschlands gewesen . Sie hat offenen
Sinn für alle neuen Strömungen der Geisteswelt gehabt . Durch
di ? Bestrebungen von Männern wie Karl Götze und Nikolaus

Hcnningsen konnte Licht warck mit seinen Kunstbestrcbungen biS
in die Schul « hinein vordringen und recht eigentlich dadurch be -
fruchtend auf das Kulturleben Hamburgs wirken . Auf dem so
vorbereiteten Boden hat der Idealist Paulsen den Versuch
gemacht , eine Schule zu eröffnen , die auf dem Grundsatz e i n e r

Lebensgemeinschaft aufgebaut ist . Paulsen ist kein

starker Theoretiker . Er schaut nicht in die Kompliziertheit deS

pädagogischen Problems bis in die tiefsten Tiefen . Aber seine
Stärke liegt in eben dieser Primitivität : das
IvaS sonst immer an den Sebulresormern tade ' wd heroorgchoben
werden mußte , ihre Jnaltivität , kann man Paulsen nicht nach -
sagen . Seine starke Tatfreudigkeir sucht zunächst einmal
die Schule fattifch dem Leben näherzubringen

- - - -

Wenn Paulsen , dessen kräftige Persönlichkeit
durchaus sympathisch anmutet , und der mit einem
lobenswerten Optimismus seine Aufgabe ' anpacken will , nach Ber .

lin kommt , so will er keine der bestehenden Schulen
zerschlagen : er w- ll vielmehr nur da , wo sich der Wille zu
solchen Gem e i n schasts schu�n regt , Anstalten gründen , die die

gleichen Ziele wie di « Hamburger verfolgen . Er bofft , auch in
Berlin den Boden dazu borbereitet zu finden , und will dann diese
Anstalten aus sich selber herauswachsen und durch ihr bloßes
Dasein ihre Berechtigung erweisen lassen . Er

will nach Berlin lediglich ols Mensch , nicht als Poli -
tiker kommen , und bedauerte mir gegenüber lebhaft , daß auf

feine parteipolitisch « Stellung in der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung so starker Wert gelegt worden sei . Seine pädago -
gischen Ausfasiunzen wurzeln allerdings in einer sozia -
listisch orientierten Weltanschauung . Aber es

macht durchaus den Eindruck , daß er stark genug ist , die Sch r an -
ken unfruchtbarer reiner Parteipolitik ohne
weiteres zu durchbrechen , wo sie eiwa seine er .

zieherischen Wünsche hemmen sollten . Ein _ Zu¬

sammenarbeiten mit ihm wird gerade deshalb auch für politisch
anders Gerichtete möglich sein , weil er überall da , wo eine wirk -

liehe Gemeinschaft zwischen Lehrern und Schülern vorhanden ist
— ob icki alten oder im neuen Shsiein — , diese achten und unbe -

rührt lassen will . Er will ehrliche Duldung aller er -

zieherischep Arbeit gewähren , verlangt aber auch
Duldung für seine eigenen pädagogischen Neue -

rungen

----

Die Persönlichkeit Paulsens , dessen absolute Lauter -

keit auch seine entschiedensten Gegner hier anerkennen , wirkt

ungemein sympathisch . Es bleibt der Zweifel , ob es diesem
Manne , der so ganz auf seinen Wirkungskreis eingestellt ist und

so individuell in heckssiem Grad « zu arbeiten versteht , gelingen
wird , die im wesentlichen verwaltungstechnische Arbeit in Berlin

zu leisten und die ihm dort zweifellos bevorstehenden schweren
Kämpfe siegreich auszuicchten . In den Kreisen seiner Hamburger
Freunde herrschen jedenfalls zwiespältige Stimmungen . Heber -

all aber sieht man ihn mit Bedauern scheiden . . . . "

Werden die Gegner einer modernen Geistesrichtung nach dieser

Beurteilung des duldsamsten Meeschen Paulsen ihren Kampf

trotzdem nocb mit hinterhältigen Waffen gegen ihn fortführen ? j

Sezkrksversammkung SerNn - Mtte .

In der im B ü r g e r s a a l des Rathauses gestern tagenden
Bezirkspersammlung wurde zunächst "der Zusammenschluß der
Deutschnationalen und Deutschen Volkspartei za der Partei
„ Bürgerliche Rechte " mit 18 Mitgliedern als stärkste Frak -
tion bekanntgegeben . Bei Punkt 1 der Tagesordnung : Neuwahl
des Vorstandes , stimmte die Linke geschlossen , so daß der bisherige
Borstand mit Paul Brendel sll . S. P. ) als Vorsteher wieder -
gewählt und die Genossin Frau Wollstein als fünftes Mit -
glied neu hinzugewählt wurde .

Zum 2. Punkt : Ausbau der Erwevbslosenfiirsorye ( Antrag der
Kommunisten ) , beantragte M e ' t e n ( D« m. ) Absetzung von der
Tagesordnung . Der Antrag kam zur Verhandlung , Christ
( Kam. ) begründete ihn Genosse Dr . S t r i e m e r bertrat die
Fraktion und sagte , daß unter den vielen Nöten der Zeit die Not
der Erwerbslosen zweifellos mit an erster Stelle stehe ,
und daß für Hilfe gesorgt werden müsse , indem man z u e r st
dort hilft , wo die Not am g r e tz' t >. n und die Hilfe am dring -
l i ch st e n ist . Wir lassen uns in unserer Sorge für die Arbeits -
losen und iihre Familien von den Kommunisten auch nicht im ge -
ringsten übertreffen und find mit ganzem Herzen bei ihnen .
Di « von den Kommunisten gestellten Forderungen könnten wir mit
weiteren , wohl zu begründenden leichl ergänzen , wenn wir es für
zweckmäßig hielten , jetzt , wo kein Bezirksamt besteht , mit solchen
Anträgen aus agitatorischen Gründen zu kommen . Nichtsdesto -
weniger sind wir gewillt , dem Antrag der Kommunisten grund -
sätzlich zuzustimmen . Wurm ( U. S. P. ) wies darauf hin , daß
nicht bloß Erwerbslose , sondern vor allem die Kriegsbeschädigten ,
Witwen und Waisen sich in größter Not befänden . Siadw .
A l b r e ch t lehnt den Antrag als überflüssig ab . Es sprachen noch
Frl . Luoewlg ( Kom. > und Frl . Graf ( Dem. ) , Dr . Kunze
( B. R. ) und Adolf H o f f m a n n , der rein politische Aus -
führimgen machte , die dort girr nicht hingehörten und in denen
Rußland erheblich in Ten Vordergrund trat . Dt « bürgerlichen
Parteien verließen demonstratilv den Saal . Der Antrag wurde
mit den Stimme, , der Linksparteien angenommen .

Für den Ausschuß zur Vorbereitung der Wahlen der Ghven -
bcamten und Verteilung der Bezirksverordneten erstattete Genosse
Striemer als Vorsitzender den Bericht . Zum Schluß standen
komm , . -niltische Anträge über Errichtung von Lesehallen und
unentgeltliche Abgabe der Lernmittel zur Verhandlung , di « Haupt .
sächlick , von den kommunistischen Vertretern diskutiert wurden und
zu völlig überflüssigen und zeiwergeudenden Auseinandersetzungen
führten . Die bürgerlichen Parteien verließen den Saal . Die
Versammlung , die bis gegen 10 Uhr tagte , wurde beschlußunfähig .

Die goldene Zigarrenkiste des Stahlkönigs .
Schon feit einiger Zeit scheint ein Zusammenschluß zwischen

einer amevikanisch « , und einer deutschen Diebesbande zu bestehen ,
der einen Austausch des gestohlenen Gutes , hauptsächlich von
Juwelen , bezweckt . Dies « Vermutung wird jetzt durch die Be »
schlagnahme einer goldenen Zigarrenkiste be -
stätigt . Dem amerikanischen Stablkönig Schwab war diese 800
Gramm : schwere goldsne Zigarrenkiste abhanden gekommen . Die
Kiste war ein Geschenk der Sta ' - t Baltimore an Herrn Schwab
und trug die Buchstaben O. M S. Nach einer Meldung der
„ Chicago Tribüne " sollte diese Kiste mit anderen Juwelen von
amerikanischen Matrosen nach Deutschland geschafft worden sein .
Nun erhielt der Berliner Vertreter die Mitteilung , daß diese Gold¬
kiste für 5000 Dollar wieder in den Besitz des Stahlkönigs gelangen
könne . Die Kriminalpolizei beschlagnahmte die Kiste bei einem
hiesigen Kaufmann . Dieser gibt an , daß er sie von einem Mann « ,
der sich in Begleitung eines amerikanischen Matrosen befunden
habe , für 12 000 M. gekauft und dann später wieder für 14 000 M.
weiterverkauft labe . Sie sei dann durch verschiedene Hände ge -
gangen . Als er in Erfahrung gebracht habe , woher sie stammt ,
habe er sie mit einem Aufgeld wieder zurückgekauft . Die Wieder -
Zustellung der Goldkist « an ihren rechtmäßigen Eigentümer wird
deshalb diplomatische Schritt « notwendig machen .

�brechnnng mit den Radonhelden .
In der letzton Bezirksversammlrmg HallescheS Tor fanden

die Radau szenen , die die Kommunisten mit ihrer Knüppslgarde
in der Silvesterversitzung aufgeführt hatten , ein Nachspiel .
Der Kommunist R i n t o r f behauptet « in einer Erklärung , daß
dt « Vorgänge in der letzten Versammlung von der Presse außer -
ordentlich aufgebauscht wären und kritisierte im übrigen die Ge -
schäftsführung des Vorstehers , der die eigentliche Schuld an der
Erregimg trage . Darauf meldete sich Z u b e i l ( U. S. P. ) zum
Wort und hielt eine vernicbtende Anklagerede gegen die Kommu -
nisten . Er erk . ärt «, daß die Flut bestellter Anträge ein gedeih -
licheS Arbeiten der Bezirksverordnetenversammlung störe . Solche
Radauszcnen seien ihm in seiner langen parlamentarischen Tätig -
keit ' noch nicht vorgekommen . ( Zwischenruf : „ Freiheit ! " ) „ Ja -
wchl, " erklärte Zubeil mit erhoben , r Stimme . „ Wir habeit zu
unserem persönlichen Schutz unser « Parteifremide aufgefordert ,
heute hier anwesend zu sein , um uns vor den Angriffen dieser
Rowdys zu schützen . " Schließlich begann Rintorf goch einmal
mit einer Agitationsrede , in der er den Glauben erwecken wollte ,
als hätte sich der Antrag der Bez ' . rksverordnetenverammlung gegen
die Arbeitslosen gerichtet . Dagegen wandte sich Genosse H e tz »
s ch o l d mit größter Entschiedenheit . Er nannte die Anträge der
Kommunisten eine Verhöhnung der Arbeitslosen , deren Not und
Elend man _ mißbrauche zu niederen organisatorischen Zwecken .
Gegen dieses Zertrampeln des Sozialismus müsse ig
schärftter Weise Stellung genommen werden . Rintorf ent -
schuldigte hierauf seine Haltung damit , daß die Kommu »
nisten Antiparlamen tar ier seien , worauf « hm zuge -
rufen wurde : „ Dater die vielen Aniräge . " Nunmehr wurde in
die Tagesordnung eingetreten . Zum Antrag der Kommunisten be -
treffend Stellung von Fahrlacten erlDete Stadtrat Weise , daß
im Sinne des Antrags bereits in der Deputation Scllung genom -
men sei , worauf die Kommunisten ihren Antrag zurückzogen . Der
weitere Antrag der Kommunisten betr . Einrichtung von Lesehallen
wurde einem neungliedrigen AuSschu - ß überwiesen . Den Anträgen
der Unabhängigen und Kommunisten betreffend Wiedereröff -
nung der Badeanstalt Bärwald st raße und Verabsol -
gung von unentgeltlichen Bädern an Arbeitslos « wurde
seiienS der Bürgerlichen ein präziser gefaßter Antrag entgegenge -
stellt , der sich in gleicher Richtung bewegte . Rintorf gibt unter
großer Heiterkeit zu , daß ' der bürgerliche Antrag besser sei als der
der Kommunisten (Zwischenruf : „ Die Moskauer werden Euch aaS -
schließen ! " ) , worauf er den Antrag zugunsten deS abgeänderten An -
trags zurückzog Ebenso zogen die Unabhängigen ihren Antrag
zurück und fand der Antrag Sedlazeck einstimmige Annahme .
— Der Antrag der Unabhängigen , der sich gegen den N e u a u f -

bau� des Gemeindeschui Wesens und damit verbundene
Auflösung von Gemeindeschulen wendet , wurde nach Erklärung
des Stadtrats Weise , daß der jetzige Magistrat nicht daran denke ,
das Schulwesen zu verschlechtern , einstimmig angenommen .

Verzweifkungstar einer Mutter .

Die PostschaffnMöfvcM Friederike L i n d e m a n n, die im Hause
Am Falkplatz 2 wohnte , vergiftete sich gestern abend mit einer noch
nicht festgestellten Flüssigkeit , nochdom st « ihre beiden Kinder , die

zehnjährige Ilse unO die siebenjährige Margarete , mit einer kleinen
Pistole zu erschießen versucht hatte . Ms man di « drei Personen auf .
fand , gaben sie noch Lebenszeichen von sich, und man brachte sie
schleunigst nach dem Virchowkrankon - hause . Frau Lindemann ist
hier bald darauf der Wirkung deS offenbar starken Giftes erlegen .
Tie beiden Kinder haben Schußverletzungen an der rechten Schläfe .
Ob sie mit dem Leben davoncko - mmen, ist noch zweifelhaft . Nach
den bisherigen Mi/tboilungen soll ein unglückliches Eheleben di «
F » au zu der VerzweiftungStat getrieben haben .

tZ « der Erfchiestung des Kriminalwachtmeisters Behnke
! wird uns mitgeteilt , daß von Beamten der Osiwache gestern abend

in einer Schanktvirtschaft M der Rigaer Straße ein Mann festge »
nonftnen wurde , der sick durch Aeießerungen verdächtig gemacht ,

! entweder an d - m Verbrechen beteiligt zu sein oder über den Täter
näheres zu wissen . Er wird heute von Beamten des Mordbereit -
schaftsdienstes nach dem Polizeipräsidium gebracht werden , um dort
von Kriminalkommissar Dr . Rismann vernommen zu werden . Auf
der Wache leugnete der Vorhaftete , an der Tat beteiligt zu sein
oder von ihr zu wissen . _

_ _
Der Direktor des Serliner Stadtfnhrparks .

Der VerwaltungSrot des Berliner Stadtfuhrparks , der das
Straßnireinigungs - und Fuhrwesen umfaßt , hat gestern beschlossen ,
den bisberigen Direktor des Berliner Stadlfuhraints , K. A. M L l le r ,
« im ersten Direktor des neuen Stadtfnhrparks dem Magistrat vor »
zuschlagen . Stadlbaumeister Müller steht seit einer Reihe von
Jahren in der städtischen Verwaltung und war im alten Berlin
Vorsteher der 4. Abteilung des TiefbanomtS . Bei der Wahl de ?
Siadlbaurats für den Tiefbau im neuen Berlin stand er zur engereu
Wahl . Der bisherige Direktor der Berliner Siraßenreinigung .
Magistratsbaurat S z a l l e , icheidet mit Rücksicht auf sein Aller
aus dem Amt ; er wird sich aber noch einige Zeit kommissarisch zur
Veriügung stellen . Die Wahl der dem ersten Direktor zu unter »
stellenden Betriebsdirektoren für das Fuhrwesen und die Straßen «
reinigiing wurde vertagt . — Auf Antrag der für die Schneeabfuhr
verpflichteten Fubrimlernehmer beschloß der Verwaltungsrat , die
Vergütung um lOOProz . zu erhöhen , so daß für eine Fuhre täglich
100 M. gezahlt werden . Der Vertrag mit den Unternehmern läuft
bis zum 1. April , bis dahin soll die ganze Kehricht » und Schnee -
abfuhr neu geregelt werden . Insbesondere soll di « Straßenreinigung
in engem Zusammenhang mit dem Städtischen Fuhramt arbeiten .

Dezirksversammlung Wedding .
Montag tagte in der Schule PankstrcM die Bezirks verordneten -

Versammlung des 3. VerwaltungsbezirkS . �Sogleich nach Eröffnung
fetzt ein kleiner Sturm von Anträgen seitens der VtK . P . D. ein , die
eine schleunige Hilisaftion der Arbeitslosen verlangen . Sie tragen
den bekannten Aufdruck : Dringlichkeitsanträge . Bei Eintritt in die
Beratung wird die Dringlichkeit von Hausberg ( Dem. ) ange -
zweifelt . Sonach kommt der Antrag auf die nächste Tagesordnung ,
Pfeiffer ( S. P . D. ) (jibt dann an Hand der Zeichnung den Be -
richt über die Tienstraume im Ledigenheim , wo das , Bezirksamt
Unterkunst finden soll . Dazu lag ein Antrag der V. K. P . D. vor ,
den Magistrat zu ersuchen , umgehend einen geeigneten Sitzungssaal
ausfindig zu machen , damit die belegten Schulräume ihrem ur »
sprünglichen Zweck zurückgegeben werden . Den Standpunkt rrnse -
rer Fraktion vertrat Fuß : Wir alle wollen so schnell wie möglich
di « Schule räumen , müssen aber Wert darauf legen , das Ledigen -
heim für diese Zwecke nutzbar zu machen . Der Antrag brächte nur
dann positiven Gewinn , wenn die Versammlung der Vorlage de ?
Ausschusses zustimmt , damit das Bezirksamt seine Tätigkeit recht
bald aufnehmen kann und diese nicht im Umherziehen auszuüben
braucht . Der Vorlag « wird daraufhin zugestimmt , nachdem noch
Hintze und Uhrich ( U. S. P. ) in unserem Sinne sich ausgesprochen .
Einige neu eintretende Bezirksverordnete werden vom Vorsitzenden
in ihr Amt eingeführt . Die Wahl einer neungliederigen Kom »
Mission zur Entscheidung von Beschwerden über die zuständigen
Wohnungsämter und Inspektionen wird in der Weise geregelt ,
daß den Bürgerlichen , die eine ArbeiiSgemeinschaft bilden und
12 Köpfe stark sind , ein Sitz in der Kommission eingeräumt ist ,
zwei Sitze erhielt die Säp . D. bei einer Fraktionsstärke von zehn
Köpfen . Das nächste Mal erhalten die Bürgerlichen zwei Sitze
und die S . P . D. nur «inen . Di « Unabhängigen stimmten dieser
Vereinbarung zu . Damit hat unsere Fraktion einer gedeihlichen
Acbeitsbasis im 3. VerwoAungSbezirk den Weg freigemacht .

Arbeitersportkongrest i « Jena !

Den Delegierten hiermit zur Mitteilung , daß infolge kommu -
nistischer Machenschaften sich eine Vorbesprechung der Delegierten
am Freitag , den 14. Januar , nötig macht . Wir berufen die Sitzung
auf abends 8 Uhr nach Jena , Gewerkschaftshaus , ein und bitten
alle Delegierten , so zeitig einzutreffen , daß sie an der Sitzung teil -
nehmen können .

Zentralkommissson für Sport - und Körperpflege : Wildung .

Der „ Verlobungsdrang " . Ein Verlobung swüiiger Herr . schemk
der Zeichner Wilhelm S u ck o w s k i zu fem , welcher sich gestern
unier der Anklage des Betruges und der Erpressung
vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten hatte .
Wie die Verhandlung ergab , hat es der Angeklagt « in Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit fertig gebracht , sich so einige dutzendmal

zu verloben , obwohl er selb st verheiratet ist . Außerdem
hat er sich in einem Falle verheiratet . Das deshalb wegen Biga -
mie eingeleitete Verfahren schwebt noch - In einigen Fällen bekam
es S . fertig , gegen feine „ Bräute " hinterher noch Erpreffun -
gen zu begehen . So drohte er u . a . einer Lehrerin Magdalene N. ,
die Nichte eines bekannten Generals , in Briefen und Telegrammen
an . er werde sie wegen ihres Verkehrs mit ihm beim Provinzial -

scht�lkollegium denunzieren . Auf diese Wel >e erpreßte er von der
N. 8000 M. , außerdem betrog er sie um mehrere hundert Mark
und goldene Schmucksachen . — Der gerichtliche Sachverständige ,
Professor Dr . Strauch , bekundet «, daß der Angeklagte ein stark
pathologischer Mensch sei , der in gewisser Hinsicht von einer Art

„ BerlobungSdrang " getrieben worden sei . Das Gcicht verurteilte
den die Abwechslung liebenden Jüngling zu 2 I a h r en Gesang -
niS und 5 Jahren Ehrverlust .

Betriebsräte SchöneberaS . Dt » Betriebsräte aller Partelrichtunge »
der in Schönebcia deleoenen Betrübe werden nebet »«, zu einer wichtigen
Besprechung wirtfckastlicher Nnwr mit dem Schönebcrger Lrbcitzlosenrat
fick am Mittwoch , den 19. tzan . , abend ? 7 Uhr , im Lokal Storbeck , Ebers - ,
Ecke Alber tstratze , einzufinden .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute , Dienstag , den 11 . Januar :

». «btrUimg . 7 Uhr B- »Irt »fllhrerl >tzung bei Drogge , Dl- lf - nbachstr . 57.

Morgen , Mittwoch , den 12 . Januar :
I». Abteilung . 7>/ , Mitgiiedernersammlung bei Berger , ftagoro - und Levehow »

strohcn . Ecke. Thema : „ Was bedeuten die Landtagswahlen für da . Beliehen der
Nepudlit " . Reserent : Abg. Miiller - Bre- lau .

7». Abtettong . Schöneberg . Die Zahiabende finden in sotgenden Lokalen statt :
Bezirk l Arndt . Baiweuer Eir . 10? Bezirk 2: Rosenan . Sohenfriedberg . . Ecke Co-
lonaenstr . : Bezirk Z: Ritsche. Sieairiedstr . S; Bezirk «: Srog , Eedanstr . 17: Bezirk »:
Wcitner , ©otenstr . : Bezirk «: Reisner . ©otenstr . 85: Bezirk ?: Eichhol , , Eedanstr 4L:

fujiri iSach, - ad - mm) : Brumm , ©enest - . Ecke Rcichardlstr . ; Bezirk » ( Linhenhos ) :

107. Abt . Alt- ©lienicke , Folkenberg . 7 Uhr Borstandsfitzung bei Bahn , ©rilnauer
©Ii 55. zahlreiche » Erscheinen dringend erlorderlich .

flari , Horst , 121. Abt. Mitgliederversammlung bei Huth , Tresckowallee SS. Tage »-
ordnung : l. Bortrag de, Genossen Altmeyer über : „Die Entente und wir". 2. Unsere
Vorbereitung zur Landtagawahl . Ansang pünktlich 7V, Uhr.

?ugenöveranstaltungen .
Botein Arbeiterjugend Sul - Bulin , SS . 40, Za de » gelte » 23. �

Heute Dienstag , abends Uhr : ,
Eharlottenbara : Jugendheim . Roftnenstr 4 fVolkshauo ) . — NtedorschSuewetb « :

gugendhcim . Oberschönewetd «, Baut euer Str . 2, Miigliedervcroersammiung . —
Rorde » : Jugendheim , Schule Pulduser Str . Z —S, Vortrag : Richard Dedmel . —
Schöneberg : Jugendheiirt , Rubens Ecke Hauptstraße , Mödchenabend . — Südweste
Jugendheim , L' noenftr z, Vortrag : Die sozialistischen Parteien nach dem ». Na » . —
Treptow - Baumschnlemoeg : Jugendheim , Elfeoftr . L, Bartrag ! Kirche, Staat und
Sozioliamw «,



OewerMastsbewegung
Der fterbeaöe poftverbanü .

Am S. Januar hielt der Bezirksverein Berlin des Ber »
bandeS mittlerer ReichS - Post « und Telegraphen -
b e a m t e n oder , wie er fich jetzt nennt , des Verbandes deutscher

Post - und Telegraphenbeamicn im LehrervereinShauS einen außer -

ordentlichen Bezirkstag ab , auf dem Personal - und Or -

ganisationsfragen zur Besprechung standen .
Der Verband steht in der ernstesten Krise , die er seit

seiner vor mehr als 30 Jahren erfolgten Gründung durchzumachen
hat . Der Kern der Sache ist die sogenannte DifferenzierungS -

frage . Der Reichsfinanzminister hat erklärt , nur die auS dem

Zivil anwärterstand hervorgegangenen Postsekretäre ohne «ine
weitere Prüfung in die Gruppe VII der Reichsbesoldungsordnung
übernehmen zu können , während die auS dem Militär anwärter »

stand hervorgegangenen Sekretäre fiS noch einer ErgSnzungs -
Prüfung unterziehen sollen , ehe fie nach VII befördert werden
können . Entgegen dem Beschluß des Verbandst gLeS
bat sich der Vorstand des Verbandes nach langem Sträuben

schließlich doch zur Annahme dieser Bedingung bereit erklärt .

Daraufhin haben die Mllitäranwärter , die mit den Zivilanwärter -
beamten vollständig den gleichen Dien st verrichten und auch
bisher stets gleich bewertet wurden , dem Verband den Rücken

gekehrt . Sie erblicken in der Differenzierung eine durch nichts zu
rechtfertigende Zurücksetzung und machen dem Borstand den

Vorwurf , ihre Interessen preisgegeben zu haben . Zur
Vertretung ihrer besonderen Interessen haben fie einen besonderen
Verein , die . Gewerkschaft deutscher Post - und Tele¬

graphenbeamte n " gegründet , die an fich natürlich völlig
bedeutungslos ist . Doch nicht genug damit , splittern auch die
zweimal geprüften Sekretäre mehr und mehr vom Verband ab , um
sich einer besonderen S t a n d e S organisation anzuschließen , die
korporativ den christlichen Gewerkschaften angeschlossen ist .

Von dem einst fast alle mittleren Postbeamten umfassenden
Verband ist also herzkich wenig übriggeblieben . Der Verband ,
welcher auf dem Gebiet der Beamtenorganisation einst bahn -
brechend wirken konnte und noch vor kurzem <0 OlK) Mitglieder
umfaßte , steht heute , nachdem er etwa die Hälfte seiner Mitglieder
verloren hat , im Begriff , z u r B e d e u tun g S l o si g k e it herab -
z u s i n k e n. Nun sucht der Postverband , der übrigens vollständig
gelb und reaktionär ist , zu retten , was zu retten ist .
Deshalb hat er fich auch entschlofien , zusammen mit den Verbänden
der unteren und der weiblichen Postbeamten eine Reichspost -
gewerkschaft zu gründen , so sehr seinen führenden Vorstands�
Mitgliedern jede gewerkschaftliche Regung auch verhaßt ist . Ob
diese Gewerkschaft je lebenS « und aktionSfähiz werden wird , steht
zunächst noch dahin .

So waren es denn Trauergesänge und Grabes -
läuten , welche aus den Worten aller Redner nur zu deutlich
hervorklangen . Man sprach hin und her . schob die Schuld an dem
Zusammenbruch de » einst so stolzen Verbände » teil « auf den Vor
stand , teil » auf die Führer der Gegenbewegungen , jedoch nicht ein
Redner nannte da « Kind beim richtigen Namen . Nicht einer sagte .
daß die wahre Schuld daran liegt , daß der Verband bisher nur
Standespolitik , d . h . Pflege des Standesdünkel » getrieben
hat , und daß dies « schließlich akzeptierte Differenzierung zwischen
Zivil - und Militäranwärtern nicht « anderes al « ein Ausfluß dieser
üblen . TrandeSpolitik ' ist . Kein Wunder , wenn die Milttäranwärter
dem Verband jetzt auf und davon laufen . Andere , denen durch
diesen Borgang di « Augen geöffnet werden , dürften dem Beispiel
folgen . Mutlosigkeit war das Zeichen , unter dem die Tagung
de « Verbandes stand , und Mutlosigkeit wird die mittleren Post -
beamten so lange beherrschen , bis sie den Weg zu jener Or -
ganisation finden werden , die zwar keine . Standes Politik�
treibt , dafür aber ander » Erfolge aufzuweisen in der Lage ist .

während einet Kampfe » vor , selbst zu «ntschcldeA , welch « Beirieb «
vom Kampf freizulassen find ,

Afa - Ortskartell Groß - Berlta .
F I a t a u. LiebeZkind , Reinsberg .

Nette Lohnverhältnissr scheinen bei der Firma Klaar , Neu «
Grünstr . 30. zu ieftefen . Dieselbe beschäftigt Heimarbeiter ,
welche Perlkctten anfertigen müssen Für ein G r o S solcher
Ketten zahlt die Firma 8 M. - Zu diesen Ktten gehören 15 843
Perlen , welche noch nach Größen zu sortieren sind .
Uns ist bekannt , daß eine Frau bei intensiver angestreng -
ter Arbeit de, , „fürst tidkn " Lobn von 30 M. per Woche hierbei
verdient . Da sie hiermit natürlich nicht auskommen kann , fällt
sie der öffentlichen Armenpflege der Stadt Berlin zur
Last , während der Herr Unternehmer aus ihrer Arbeit reichen
Verdienst einsteckt .

Erhöhung ber Teuerungszuschläge für die Reichs - und Staats -
arbciter . Im November vorigen Jahres haben die in Frage kommen .
den Spitzenverbände ein ? Erhöhung der Tereerungszuschlage für die
im Reichs , und Staatsdienst stehenden VerwaltungS . und
Betriebsarbeiter beantragt . Dieser Anträge wegen haben
in den letzten Tagen zwischen den Regierungsstellen und den
Spitzenverbänden erneut Verhandlungen statigefunden , die ein
abschließendes Resultat noch nicht ergeben haben .
Die Regelung wird von den Regierungsstellen nach dem Vorgänge
bei den Reichseisenbabnern in Vorschlag gebracht . Trotz
der gegen eine Regelung nach diesen Sätzen bei den Spitzenver -
bänden vorliegenden starken Bedenken wird eine V e r -
ständigung als nicht aussichtslos angesehen . Die Ver -
Handlungen werden fortgesetzt .

Geht nicht »ach Schweden ! In Schweden befinden fich dt «
Maschini st en und Heizer in einem großen Lohn »
kämpf . Die schwedischen Unternehmer lhaben , wie wir auS fiche -
ren Quellen erfahren , Agenten in Deutschland , di « deutsche
Arbeiter unter schwindelhasten Vorspiegelun -
gen nach Schweden locken , wo sie Streikbreck >erarbeit « r -
richten sollen . Wir appellieren au die oft bewährte Solidarität der
deutschen Arbeiter : geht nicht nach Schweden !

Die Arbeiterpresse wird um Abdruck ersucht .
Deutscher Transportarbeiter verband .

Mary Macarthur , die englische Gewerkschastsführerin , ist in
London nach schwerer Krankheit gestorben . AlS Vorsitzende deS

Exekulivausschusse « der englischen Arbeiterinnenverbände , der über
2 Millionen gewerkschaftlich , genossenichaftlich und politisch organi -
sierte Frauen umiaßt , stand sie seit 17 Jahren weit über Englands
Grenzen hinaus im Bordergrund aller großen Kämpf « um die Ber -

befierung der Arbeitsbedingungen der Frauen . Die englische
Arbeiterbewegung hat mit ihr eine ihrer besten Kräfte verloren .

„ Afa " « nd „ Technische Nothilfe " .
Mtglieder und Betriebsvertretungen melden uns , daß Firmen -

icitungen , vor allem solche der Metallindustrie , durch An .
schlage und Rundschreiben die Angestellten zum Eintritt in die
sogenannte „ Technisch « Noth > lfe " neuerdings wieder auf¬
fordern . Die Stellung deS AfabundcS zur „ Technischen Not -
Hilfe " ist klargelegt worden durch Beschlüsse der entscheidenden
Körperschaften Der Afabund lehnt die „Technische Nothilfe " als
«ine Körperschaft , welche den organisierten Streikbruch
begünstigt , ad . Wer der „ Technlschen Nothilfe " beitritt , fördert
ihre antigewerkschaftlichen Bestrebungen und durchkreuzt unter
Umständen Kainpfmaßnahmen , welche die freien Gewerkschaften
im Interesse der Arbeitnehmerbewegung zu treffen gezwungen
find . Hieraus ergibt sich klar , wie ein Angestellter , der einem
Afaverbande angehört , sich zu entscheiden hat . Kein Afa .
Mitglied darf der „ Technischen Nothilfe " bei -
treten . Jedes einzelne Mitglied muh vielmehr deren Bestr «

Deutscher Trausportarbeiter Berband fSertilbranche ) , «Nlpo « 6. «urzwaren .
» m, Spitzen . Mlttrokch , 5 Uhr bei Witte. Poststr . 29; Vertrauen smiwner - Ne »
sammlung . ffreitag 5 Uhr in Schule Reue Friedrichstratz� Hinter der Darnisonkiiche :
Srupxenversaininlunz . _

Wirtschaft
Notearekord der ReichSbank .

Die Reichsbank hatte am Jahresschluß erneut ein « Zunahme
der papiernen Zahlungsmittel zu verzeichnen . Diese
stiegen um 1,5 Milliarden aus 80,8 Milliarden Mark . Im
letzten Jahre entwickelte sich der Umlauf an Noten und Darlehns -
kassenscheinen folgendermaßen :

Am 81. Dezember 1S19 . . . 49,4 Milliarde « Mark

. 81. Marz 1920 . . . S8. S

, 80. Juni 1920 . . . . 67 . 5 » .
, 80. September 1920 . , 76,1 # ,
. 81 . Dezember 1920 . . . 80,8 , ,

letzte Ausweis der ReichSbank vom Jahre 1920 zeigt im
ein starkes Anschwellen der Anlagekonten , das u. a. da -

durch entstand , daß fällige Schatzanweisungen zur Einziehung «in -

gereicht wurden . Die gesamte Kapttalanlag « stieg so um 5,87 auf
60,8 Milliarden Mark .

Der
übrigen

Die Demokratisierung der HaadelSkammeru .
AuS dem Preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe

wird unS geschrieben :
Während in den letzten Jahren die Handelskammern durch

freiwillige Statutenänderung Zensus - und Klass « nwahl

abgeschafft und sich Wahlovdnungen ans der Grundlage des gleichen

Wahlrechts , zum Teil innerhalb von fachlich gegltederten Wahl -

gruppen gegeben haben , schreibt da » Gesetz für neuerrichtete

Handelskammern vor , daß die Wahlberechtigten nach ihrer Vera » .

lagung zur Gewerbesteuer « 3 Abteilungen geteilr werden , deren

jede ein Drittel der Kammermitglieder wählt ; erst später kann die

Kammer durch Statut ihr Wahlrecht ändern . Diese Bestimmung

hat dadurch neuerding » praktische Bedeutung erhalten , daß für di «

Grenzmark Posen - Westpreutzen eine Handelskammer zu

Schneidemühl errichtet werden soll . Der preußische Handels -

Wurf dovgelegt , der ihm den Erlaß der ersten Wahlordnung antai

Zugrundelegung de » allgemeinen gleichen Wahlrecht »
nach Anhörung der Beteiligten überträgt . Am 12. Januar d. I .
findet in Schneidemühl eine Besprechung mit Vertretern van

Handel und Gewerbe der Grenzmark statt , in der der Kommissar
de ? Handelsministeriums , Geheimral Hüben er , mit den Be -

teiligten für die Handelskammer zu Schneidemühl eine erste Wahl »

satzung vereinbaren wird .

Im Berkehr mit Nährmitteln sind für den Großhandel
folgende Regel preise für Haser - undGerstenerzeug -
nissen festgesetzt : Lose Haferflocken 633 M. . Kinderhaferflocken iu
' / «- kg - Pafeten 810 M. , Kmderhaserflockcn in Vj - kg - Pafcten 788 3R„
Kinderhaiermeht in V<- kg - Pakelen 334 M. , für Graupen C6 : 384 M. ,
tür Graupen 0 6 : 890 M. , für Graupen 0 4: 897 M. , für Graupen
0 3: 402 M. , sür Graupen 0 2: 407 M. , für Graupen 01 und 0
412 M. . für Grütze 396 M, für Flocken 410 M. f ü r j e 1 0 0 K i l o -
a r a m m. Der Groß - und Kleinhandel darf zu diesen Preise «
Zuschläge berewnen , die aber über eine angemessen « Verdienst -
spanne nicht hinausgehen dürfen . Den Verbrauckern kann nur an «
geraten werden , in allen Fällen , in denen sie fich übervorteilt
qlauben . insbesondere in denen höhere al « die oben angegebenen
Preise gefordert werden , sich beichwerdesührend an die zuständigen
Preisprüfungs sielten zu wenden . Diese werden gegen
alle gegen die Richtpreise verstoßenden Betriede oder Händler vor «
gehen und sie den Wuchergerichren zur Bestrafung anzeigen .

Baroper Walzwerk S. - G. . Di « Generallvsrstrmmlnng genehmigte
die Rekorddividende von 60 Proz . und beschloß die Er -
höhung deS AktienkapidalS ( das bisher 3 Millionen Mark betrug )
um insgesamt 9 500 000 M. . e » werben 500000 M. neu « 7pro�
Vorzugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht und 9 Millionen
Mcnck StamMacktien auSgogebeN .

Ein Wirtschaftsverband Mitteldeutschland wurde tn Wsim «
von amtlichen Interessenvertretungen dez Handels , der Industrie ,
des Handwerks und der Landwirtschaft ber Provinz Sachsen , der
Freistaaten Sachsen , Thüringen , Anhalt und Braunschweig ge -
gründet mit der Aufgabe , die Interessen de » ' mitteldeutsche « Wirt -

ichaftSlebenS geschlossen zu vertreten .

btlngen bekämpfen . Di « freien Gewerkschaften betalten fichchminister hat daher der Land es Versammlung einen Gesetzent .

Ms aller Welt .
Die Dresdener Katastrophe .

Der Dresdener Vertreter der . Telegraphen - Union " ist in der

Lage , auf Grund einer Besprechung , die er mit dem Dresdener
Branddirektor Düwer hatte , die Wahrheit über all - Vorgänge bei
der im Jahre 1915 stattgeiundenen schweren Brandlara -
strophe im Dresdner Arsenal bekanntzugeben . Aus nahe -
liegenden Gründen konnte während des Krieges die Wahrheit
über diesen Brand , der tagelang dauerte und von umfangreichen
Enltadungen begleitet war und dessen Feuerschein über halb Sachsen
hinweg leuchtete , nicht veröffentlicht wert ein . Wie nunmehr bekannt
wird , forderte das Unglück insgesamt neun Tote und zwölf
Verletzte und Kranke . 82 Millionen Geschosse und
eine halbe Million Pfund Pulver undSalperer
wurden vernichtet . Durch den Brand wurde ein Gelände von
1300 Meier Länge und 600 Meter Tiefe in Mitleidenschaft gezogen .
Ein großer Teil diese « Geländes macht « den Eindruck wie ei «
Schlachtfeld der Westfront nach schwerem Trommelfeuer .
Im Gelände der MuninonSanstalt find allein 88 Gebäude . Magazine ,
Schuppen usw. . sowie eine große Anzahl Eisenbahnwagen durch Ex «
vlosion und Brand vollständig oder reilweise ze : stört worden . AlS

Ursache deS Brandes »st einwandfrei sestgestellr worden , daß
in einem Magazin auS dem Felde zurückgesandte , als unbrauchbar
bezeichnete Artilleriemunition untergebracht war . die einer
eingehenden Untersuchung unierworfen weiden sollte . Bei dielen
Arbeiten ist . auf unaufgeklärte Weise eine Explosion entstanden . Ob

Unglücksfall oder Uiivorfichligkeil eines Arbeiter » in Frage kommt ,
ist nicht festzustellen , weil sämtliche in Frage kommenden fünf
Arbeiter tödlich verunglückt find .

r
Das vergwerksunglück in Oberbayer « . Nach Mitteilungen der

Bergwerksdirektion konnten bis Montag nachmittag die Leichen der
drei noch in der Grube von Hausham gebliebenen Opfer des Berg -
werkSunglückS noch nicht geborgen werden . Di « Brand -
stätt « wurde abgedämmt und ist vollständig unzugänglich . Das Be .
finden der ins Krankenhaus geschafften , an schwerer GaSver »

g i f t u n g erkrankten neun Beamten und Arbeiter hat sich er -
freulicherweise . so rasch gebessert , daß ein Teil der Sent «
bereits Dienstag früh als wiederhergestellt entlasse « werden kann .
Weitere Menschenleben sind nicht gefährdet . Ein « Folge bei
Grwbenbrandes , der in einer Tiefe von 700 Metern ausgebrochen
war , wird vorauSsichilich ein bedeutender FörderungSauSfall sein .

Abgestürzter Flieger . Montag morgen zwischen 11 und 12 Uhr
ist der Flieger Petzold bei Gardeltgen abgestürzt . Er ist wt .

Wilderer - Drama . AuS Weilheim ( Oberbayern ) wird g«.
meldet , daß der 24jährige Torfmeister Streicher mit
einer tödlichen Schußwunde aufgefunden wurde . Er war
beim Wildern nach mehrmaligem Anruf von einem Jagdaufseher
angeschossen und tödlich verletzt worden .

für den redatt . Zeil ; £1. Werner Vetter . Charlotten durg ! für Anzeige »!
ag G. m. b . H. . Berlin . Dru�: Vor-

Verlagtaniiali Vaul Singer u. Co. . Berlin Lindenttr . z.

veraniw
Th. Glocke. Berlin . Verlag ; VorwöriS - Berlal
würiS - Buckdruckerei ll. ~
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Achtung� Arbeiterräte !
Am Mittwoch . 12. Januar . oorwiNaao 10 Ahr .

beginnt der Verkauf eines Postens von ca . 300 Hatsrom .
fUMCu Astbolz . ca. 1 Meter lang , zum Preise von
1 ° PC» auf dem «- Lind - der SiMfsch » »
Sabril in Treptow . Hosfmiaastr . lg , 20. Der Posteniann im ganzen oder auch metenncise erstanden ' werden .

Kohlenkontor Wedding . « m. b . H. ,W SO, «eioderqstr . 41. Tel. Nollendork 232 und 233. •

Lagermetall
Zinn . Blei , Kupfer , Messing

» olgnb kauft für eig. Bedarf

Aollem
ütonupalu . UUpoln.
Ate a n o t und
Angstgoftüil Tonn
Sprechen beeeldgi

gründlich
i Dr . Sohradep «

BeeBn fff, Uttewetr . 80, (8pr . 4. 7. enli . Sonnebemlo** Senniw . l

I ZZalstot », Vamlm - aoftiimej
Meter 50 . - . 100 . - , ISO . - , 200 . - Marl .

■ Nur langjährige Berdindunaen mit alcdewildrle »

y

.........

S t of f e
für Yorren llnzägo , Ulster ,
Ua ' '

- sc
. . u '■ . ll . gjäh . . �. . . . . ......... u . . . U. . . UI. U.
FadrUamen bürgen nit preiswede , gute Oualstäten .

>Gcgr . t8W. Oerirmidtenstr . 20- 21.
b. H.

Gigr . lN3 . i

Staubsauger ,
fast neu , Fabrik Rotor , fahrbar ,
Motor »Ab ?S. 22» Gl. , ml;
Sxhauftor gekuuyelt , komplett

mit Anlätzen Marl 3b00. - .
«lettrowechanik Zoatrnm

»erlin , Rutjeftr . 18, «lex . 4782.

Verkäufe

Salbomsoult ! Nreuzfüchke,
Süden üchse. Fobelfüchfe , Aias -
tafüchse, wunderbare Pelzkragen
50 Mar ; an. Massenauswahl .
Pelzoeririeb ttottduser Damm 2
nebe » Iandorf . tilg "

SrwerbstSttge Frone » er-
fahren , was die Frau im offent-
tichen Leben bedeuten kann,
durch die Broschüre . . Frauen-
stimmen " (2,75 MA Ruchhand -
Inno Vorwärts . Lindeustraste 2.

»ettwifche ! Enorm bMg !
Inventurverkauf ! Rur noch
diese Woche; Garnitur 88. —,
Louistauatn chW5, —. Laken 38, —,
«in Posten angestaubter Bezug «
unterm Eetbltkostenprei «. Wä-
fchestoffe, Inletts staunend billig ,
Wäschelabrik Swmpe u.

�ä�er,Landsbergerstr . 88,
strafte 3S. 184«"

«reuzfSchse l « , —, Alaska -
füchie. jdmtllche Pelzarten

taventnr
- Echleuderoerlauf .

errengarderoben Hälfte her-
abgefetzt . fsteine Lombard -
wäre) . Leihhau » Rofenihoter
Tor. Linieustrafte 203/4, Ecke
Rofenthalerftrafte . t Tro. '

Kreuz füchf « 200, —, Alaska -
fltchfe 110, —, Zobelfüchse flau -
nenerregend herabgefetzte Räu¬
mungspreis - ! ( Keine Lerlatz -
wäre. ) Pfandlnhhau « Schön-

Allee 1l5 lRinababnhof
I «

hanser Allee 1l5 ( Ringbahnhof .
Hochbahnhvf ) . lGIfl

hätte fein

er. wecemt/yi (Ujc•w' ufvi.i o
muh der Beamte vom Beamten
besoldungsgeletz wissen ?" kläri
Uber alles au >. <2,40 M. ) Ruch-
handl . Borwärts , Linden strafte 2

39,50 pro Meter . Prima
Anzug - und Kostümstvff für
Händler und Privat ? nur

, bei Serth , Eliarloticnburg ,
ltrummestrah « 02 vor » 2 Trp .

Augstgefühi verlier : man aw
offentliäier Redner , wenn man
vorher Fritz Müllers „Äunft der
freien Rebe " liest. <2,40 M. f
Buchhandlung Bonväris , Sw-
denlirah » i,

Seiden PlSfchmäntel , hoch- ,
elegant , jetzt 525 . — (umstände-- ;
halber ) , Astrachanmäntel ZtOPO,
Flauschmäntel bZM bis 145,00,
nallweii . Ehariottenhurg , Bis -
marckstrafte 5tz II. _ _» 101«

Duugtarro » und andere
transporiMät « liefert billiast
ab Lager Wagner . ESv, Nicker
Sirahe 71. 121«'

kdode : «

Ehasselongue » 125, Retall -
betten Mas "

weihe
Auguftstr .

Ehaifewnguee 200 die 575,
Umdauoluschwfa ». Aultage -
Matratzen . Patentmatranen 100.
Walter . Stargarderftratz « 18. '

firfokg
. emiel . Anreiz . 11 . —t, ) !«- ). Wer daher etwas ,
W jeder Art im VOnDanS kaufen od. »er - J

. kaufen , wer Orendstücke , Läde « oder .
QeschJltsriame pachten oder Ter- 4

' �pacNten . mieten od. rcrmleteowllly

. inseriercio ' Vorüärts,

ZeSerVermch�
lohnt ! .

Geschäfte aller Branchen wer-
tauft ichnellstens Bollrath u Co. .
Friedrichstraße tl3a . Norden
9292, 9283, IHR

Schlafzwuner , Wohnzimmer ,
Snciseximmer , Herrenzimmer .
Kuchen. Umbc! Uten,Sofa », Ruhe -
betteu . Ew- elmöbet , Peter ».
burgerstr . 41. Zahlungserleich -
terung . 105R'

Geschäfte jeder Branche evtl .
tauschto » verkauft Berkau ; -
zentrale Katserstrah « 14, Alex.
anderplotz . flM

Teil�ahlun
Brunncnsftaft » ISO
Antlamerftrahej ,

MSbelschatz .

tSiagan�

Ronkurrenzlo » billig . Stube
und Rüche, Bettstellen . Tru -
meaux,erfr ! lasngtVernrdei ! ung
Weaen großen Lagers soliden
Räutern Zahlungserleichierung
zu Rassaprcisen mtt reeller
Zinsberechnung . Tischlermeister
Refcwske. Badstr . 6S. l40ZD '

Moebel - Boebel , Moritzplotz 08
Fadrifgebäude . Bedeutende
Preisermähigung in Nußbaum
Wohnzimmern , ewfachen und
eleganten eichenen Schlafzim -
mrni , Eveilezimmeru . Herren -
«immern , Rüch- nmöbeln . So-
so«, Ruhebetten . Besichtigung
erbeten . 173R

Husikinstrumcnte

Rabensiew . Piano », Fiüge ! ,
Harmonium , Gelegenheitskauf ,
Stimmungen . Reparaturen .

I Piauv », Gelegenhelien ,
billig , Dittmar , Große Frank -
furter Straß « 44. 45/�4

Kaufgesuche
Schallplatteu . Walten , alte

kauft Metallkontor A. John ,
Alte Zakobstraße 138 (Hallefches
T«) . i

Münz. straße lll. 120SC

Billige Pianos und Uebungs -
wstrumenle in niederster Preis -
tage . Saiienfpinner Rcpara -
wrsn und Sttmmen . Klavier -
technische Werkstatt Möckern-
ftraße 85, _ _ DöR *

Adam' » " größtes Spezial -
iaus -ür gebrauchte Piano »,
llügsl . Harmonmm » Bechstein.
lüthner und andere erste

tirmen. Eigene Derkstall . freie
leferung . Adam. Münzftr . 18.

Unter den Linden VMS.

Pianos , großes Lager neuer
und gebrauchter Znstrumenie, .
SGerer . Ebaulleelirabe 105.

Eiugefpielie Randolluea .
Bwlinen , Gitarren , Lauten ,
äußerst billig . ( Unterricht
20 . — Monaishonorar , Drei -
monatskurs « zur verfekien
Ausbildung . » Mund - und
Lakldharmonika , verkauft
Lerger , vrani «i >ftr . 1« . W4K-

f Damen . Auskunst . Ent -
i bindung . Hedamme Brock-

, am
- Phon. )

meurr . Reu » Winierfeldiftr . 2
Rollendarfplatz . (Tele -

1411D

Bynamo und Epulendrähie
kauft Elettrobureau , Lange -
ftraße 27 l ( Alermrder 8929) . '

Sllberfchmelz « Christian at ,
Käpenickerftr , 20a ( gegenüber
Manleusselstraße ) kaufi John -
gedlffe, Plattnabfälle , Schmuck-
fachen, Dlähstnimpfafche . Queck-
Mer . ianttslche stikeialle . �l42K

Schallplati - n, abgrspielie .
kaust 3. 50 per Stück Musik-
laden , Friedrichstraße 235.

Schellack, Leim kaufe. Rähe -
res Roevke. Eiubbcnkammer
Straß « 8.

«puleudrähte , Zmal Seid ««
kauft Kammer , Lgnarstr . 10.

Ukiterk - ichtr
Vornehme Tanzschule

Friedrich - Tonatb , Michaelkirch -
strafte 39 AniiwFerfurse .
Madetanzkurfe , Studentrr

M

Vertraueusoolle Auskunft ,
langjährige Ersahrung . erjola -
reiche, gewissenhaft , Behano -
lung . Dameir . Frau Zvldau ,

».
Frau Zo
bei. Fracht -

( Nahe
I02R

ztrtH vlerzirkel . 46/13
Techulsch « Privattchule Dr.

Dirner . Regierunae - Bau-
meifter a. D. . Berlin , Reander -
strafte 3. Maschinenbau , Eleftro -
i - chnik . HochdauLiesdau . Abend -
lehrgänge . Tagesletzrgänge . '

«ertr - unsnolle Auswnft
(diskret ) Pttvaiaulnahme beb-
«tun « Baum . Chausseestraß « L

ärztl ausgediiket . H
steaße 85, vorn III.
SchleNldier Bahnhos ) . _
Bertranrnsvol « Uniersuchun »

ge». Arzt zur Stelle . Heb-
amme Hildecheim , Lothrinoer -
strafte 34/35. _ _ Uij «'

Wandervögel finden neue
' -iiele illr ihre Fadrten in Lessen»
schönem „Wanderduch " . <9 M. )
Buchst Vr>rmör! ». L>- . >denstrafte2

Kunftstopfrrekl Zr. Frank -
surterstraße 87. _ _ 45/U

Portrauensvslle Auskunft
gewissen hafir Behandlung . Frau
Ehm. Hebamme a D. . Star -
oarderstraße 75. Seite nflür- et. *

' Haarschmuck repariert Born ,
Rerchendergerstraß » 7. 1408 »

�rdeitsmarfct

n c? � e» 0

Tischler , guter Polierer und
Beizer , mit ersistakstgen Zeug-

1nissen gesucht. Offerten unter
i 10 14C an Ata , Potsdamer' Etr ° ß - 24 . _ 83,02

Boten , raueu ludit per fofortz
Zei ! una»- ZenttaIe ( Z. - Z. ) Attien -
gefellschafi ; Wiibeimshavener -
uraße 48, Lausttzer Platz 14-15,
Prinzenjtr . 3t, Pelersbuiger

iatz 4 Immanuelttrchstr . 24,
Charldg , Sekenheimerftr . l ,
Raiferdamm >01, Wilmersdorf ,
Holsteinischeltr . 1», Schon -dx�


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

